————— — 


Freitag, den 28. Juli 1865. 


Doſener Ze 


174 
(4. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


ilung. 


174, 


Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eroffnet für die 
Monate Au guſt und September ein be⸗ 
ſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt fur Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
fur auswarts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. mag, während ſie dem leiblichen Wohl zu Gute kommen, dem polniſchen 


Beſtellungen von Auswärts auf zweimonat⸗ Geiste zum Schaden gereichen und zur Entnationcliſtrung beitragen. 


li ind direkt an die Expe⸗ Wenn zahlreiche Eiſenbahnen und Chauſſeen entſtehen, ſo ſtrömen auf 
6 f r denſelben Schaaren von Ausländern herbei und vermehren die deutſche 


3 4 Bevölkerung, indem ſie bei den Wegebauten Beſchäftigung finden oder 
Expedition der Posener Zeitung. 


ſich neben den Bahnhöfen niederlaſſen und dort Gaſthöfe begründen. 
— — — Wenn die Große und der Wohlſtand der Städte zunimmt, jo geſchieht 
Amtliches. 


fig ſich in den Händen der Deutſchen koncentrirt. Jede materielle 
Verbeſſerung, jede Hebung der Kommunikation wirkt eo ipso zu Gun⸗ 
ſten des Deutſchthums, das fie zu wügen ſucht. Es bedarf keiner künſt⸗ 
lichen Mittel. Die Organe der polniſchen Preſſe geſtehen dies ſelber 
ein. „Die Lage des Großherzogthums Poſen — ſagt eines derſelben — 
iſt fo unglücklich, daß alle Cwiliſationsmittel, alle materiellen Verbeſſe⸗ 


dies durch den Zufluß fremder Kaufleute und Handwerker; die Städte, 
die Eiſenbahnen, die Etabliſſements, die Gafthöfe ſowohl in den Städten 
wie in den Dörfern ſind alle deutſch. Ihr Anblick läßt kaum vermu⸗ 
then, daß man ſich in einem polniſchen Lande befindet.“ 

Unleugbar iſt es die deutſche Intelligenz, und ihr hauptſächlichſter 
Stützpunkt, das Unterrichtsweſen, welches dem Deutſchihum Eroberun⸗ 
gen in der Provinz macht. Die Schullehrer in Land und Stadt ſind, 
wenn nicht mehrentheils Deutſche von Geburt, doch alle des Deutſchen 
hinlänglich mächtig, ſo daß z. B. auf größeren Lehrerverſammlungen die 
Frage, in welcher Sprache verhandelt werden ſoll, gar nicht mehr auf⸗ 
geworfen wird. Das Deutſche iſt ſelbſtverſtändlich. Es hat daher auch 
nicht an Gegenbeſtrebungen der Polen gefehlt, aber ſie waren nicht von 
Ausdauer. Am nachhaltigſten erweiſt ſich noch die Wirkſamkeit des von 
dem Dr. Marcinkowski im Anfange der vierziger Jahre gegründeten, 
durch die ganze Provinz verbreiteten Vereins zur Unterſtützung der ler⸗ 
nenden Jugend (naukowa pomoc); aber auch fie wurde vielfach durch⸗ 
kreuzt von dem in der Emigration ſich kundgebenden Beſtreben, dem 
Volke eine einſeitig politiſche Erziehung zu geben, und im Intereſſe einer 
künftigen Erhebung die Grundſätze der europäiſchen Demokratie zu ver⸗ 
breiten. Ueber dieſes Durcheinanderwirken verſchiedener Richtungen 
laſſe ich einen polniſchen Schriftſteller ſprechen, deſſen Urtheil Beachtung 
verdient.“) 6 
„Unter den Provinzen Polens, agt Moraczewski in ſeiner Ge 


romberg, das Kreuz der 
dem penſionirten Föͤr⸗ 
im Kreiſe Luckau, 


or 


Preßfreiheit geftattete den dortigen Polen, ſich mit der nationalen Ge: 
ſchichte vertraut zu machen, es erſchienen dort mehrere Zeitſchriften, die 
ungeachtet mancher Behinderungen durch die deutſchen Behörden und ob⸗ 
wohl die eine oder andere unterdrückt wurde, unter literariſchem Deck⸗ 
mantel oft in ſehr kühnen Ausdrücken politiſche und ſociale Grundſätze 
verbreiteten. Die in Poſen von den Polen angelegten Buchhandlungen 
und Druckereien lieferten ungeachtet eifriger Ueberwachung ſeitens der 
Staatsbehörde dennoch nicht wenige Schriften, die in den verſchiedenen 
Provinzen des ehemaligen Polens und von Flüchtlingen im Auslande 
verfaßt worden waren. Auch die in Paris ohne Cenſur offen und ſehr 
reſolut abgefaßten Schriften des demokratiſchen Vereins wurden im 
Großherzogthum ohne Mühe verbreitet. Letzteres, durch erträgliche Ge⸗ 
werbs- und Handelsverhältniſſe dazu befähigt, that auch durch Geldmittel 
mehr für die Literatur und überhaupt für die Nationalſache, als die an⸗ 
deren Provinzen. g ‚ 

Die preußiſche Polizei, obgleich ſehr rührig und gewandt, doch nicht 
mit dem Scharfjinn begabt, wie die franzoöſiſche und die ruſſiſche, ver⸗ 
folgte eifrig die polniſchen Patrioten, wußte aber den Beſtrebungen der⸗ 
ſelben in nichts einen Damm entgegenzuſetzen. Jeden Fremden aus der 
Emigration oder dem Königreich Polen, welcher auf der Straße oder in 
Gaſthöfen ſich zeigte, oder der auf dem Lande ohne Zweck oder mit Bur- 
gunder⸗ und Champagnerproben umherreiſte, arretirte fie gewiß und 
ſchaffte ihn binnen zehn Tagen über die Grenze, wer aber ſyſtematiſch 
die Grundſätze der Demokratie verbreitete, geheime Verbindung ſchloß, die 
Revolution vorbereitete, von dem erfuhr ſie niemals etwas, und wenn er 
ſich Jahre lang in der Provinz aufhielt, ja ſelbſt mu der Polizei in einem 
Haufe wohnte. Es kam dies daher, weil die deutſchen Beamten das Les 
ben und Treiben der Polen gar nicht kannten. 

So wuchs und verbreitete ſich die Literatur, beſonders aber das 
mündliche lebendige, durch die republikaniſche Geſchichte Polens und die 
Ideen des franzöſiſchen Socialismus getragene Wort. Die Bevölkerung 
Poſens war zur Aufnahme ſolcher neuen Ideen mehr geeignet, als ir⸗ 
geud eine andere Provinz. Aemter und höhere Schulen gab es in Menge, 
wenn auch der Unterricht in der polniſchen Sprache möglichſt beſchränkt 
wurde. Viele junge Leute beſuchten deutſche Univerſitäten, hauptſächlich 
Berlin und Breslau. Indem ſie ſich vom Staatsdienſt fern hielten, 


Das 32. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6132 das Geſetz, betreffend die Verſorgung der Militär: 
Invaliden vom Ober⸗Feuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, 
owie die Unterftügung der Wittwen der im Kriege gebliebenen Militärper⸗ 
onen deſſelben Ranges. Vom 6. Juli 1865, unter Nr. 6133 das Privile⸗ 
gium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen II. Emiſſion 
des Verbandes zur Regulirung der oberen Unſtrut von Mühlbauſen bis 
Merzleben, in den Kreiſen Mühlbauſen und Langenſalza, im Betrage von 
65,000 Thalern, vom 14. Juni 1885, und unter Nr. 6134 die Bekanntma⸗ 
chung der Miniſterial-Erklärung, betreffend die Vereinbarung eines Zuſatz⸗ 
vertrages zu den zwiſchen Preußen und Württemberg bezüglich der hohenzol⸗ 
lernichen Lande rg Verträgen, über die gegenſeitigen Jurisdiktions · 
Verbaltniſſe vom Jahre 1827. Vom 17, Juli 1865. 
Berlin, den 28. Juli 1865 
Debits⸗Comt 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, 27. Juli, Nachmittags. Nach einem Frankfurter 
Telegramm des „Dresdner Journals“ wurde in der heutigen Sitzung 
des Bundestages von Bayern, Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt ein An⸗ 
trag eingebracht, welcher in der Hauptſache dahin ging: 1) an Oeſtreich 
und Preußen die Anfrage zu richten, welche Schritte ſie gethan hätten 
oder beabſichtigen, um die noch ſchwebende Frage der Elbherzogthümer 
einer definitiven Löſung zuzuführen, ob fie insbeſondere geſonnen ſeien, 
eine aus freien Wahlen hervorgehende allgemeine Vertretung Holſteins 
ziuſammen mit einer gleichen Vertretung Schleswigs zur Mitwirkung 
zu berufen, und welcher Zeitpunkt für die Einberufung, deren 
Beſchleunigung höchſt wünſchenswerth ſei, in Ausſicht genommen 
wuüäre. 2) An Oeſtreich und Preußen das Erſuchen zu ſtellen, auf eine 
Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund hinzuwirken. 3) Für 
dieſen Fall wolle die Bundesverſammlung ihre Bereitwilligkeit erklä⸗ 
ren, auf einen Erſatz der holftein » (auenburgiichen Exekutionskoſten zu 
verzichten, ſowie ſich an der Tragung der Kriegskoſten bezüglich Schles⸗ | 
wigs zu betheiligen, ſei es in der Weiſe, daß die Geſammtheit des Bundes 
für die Kriegstoften auftomme, oder daß diejenigen Bundesſtaaten, welche 
an der Kriegführung unbetheiligt waren, einen verhältnißmäßigen An⸗ 
theil übernehmen. 5 Ban 
Der vorſtehende Antrag wurde ohne Diskuſſton an den holſteini⸗ | 
ſchen Ausſchuß verwieſen. Luxemburg enthielt ſich der Abſtimmung. 
Oldenburg bezog ſich auf ſeine in der 14. diesjährigen Bundestagsſitzung 
abgegebene Erklärung. N 


dir der Geſetzſammlung, 


Doktor der Philoſophie oder der Rechte, der bei den Verwaltungs- und 
Juſtizbehörden es zu nichts bringen konnte, beſchäftigte ſich mit Land⸗ 


— —— 


Die Nationalitätsverhältniſſe 
I 


ten die Preußen dem von Alters her verdeutſchten, ſehr wenig um die 
Nationalität bekümmerten ungebildeten, ſtädtiſchen Mittelſtande immer 
mehr Apoſtel des Lichts und der Vaterlandsliebe zu. Faſt in jedem 
Städtchen war ein polniſcher Arzt, der unter Marcinkowski's Einfluß, 


in der Provinz Poſen. 


Die Polen haben als einen Haupthebel der Germaniſirung das 
deutſche Beamtenthum dargeſtellt, aber letzteres iſt feiner Zahl nach nicht 
ſo bedeutend, um in dieſer Hinſicht von großem Einfluß zu ſein; außer⸗ 
dem vertheilt es ſich auf die Städte, die ohnehin ſtets dem Deutſchthum 
offen waren. Die Provinz hat, alle Kommunalbeamte einbegriffen, 

nicht viel über 2000 Beamte, die Kommunalbeamten find aber mehren⸗ 

theils Eingeborne der Provinz, auch ein gut Theil der übrigen. Ihnen 

iſt es alſo nicht zuzuſchreiben, daß der größere Theil der Städte eine 

deutſche Phyſiognomie hat, und aus einer Anzahl von Kreiſen das pol- 
ANiſſche Element jo gut wie verſchwunden ift. 


muß man die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie zum größten Theil 
höhere Auftlärung beſaßen (ich wiederhole, doß von den vierziger Jahren 


Regel von armer Herkunft, kannten ſie die Armuth mit ihren traurigen 
Folgen, und häufig, ohne die Grundſätze des polniſch ⸗demokratiſchen Ver⸗ 


*) Moraczewski, die Poſener Ereigniſſe von 1848. Poſen 1850. 


rungen, welche die preußische Regierung auch in dieſer Provinz einführen | 


oder Forſtwirthſchaft, Handel, Brennerei u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe führ⸗ 


Auſſtandes don 1848, IM » zogthum Boſen das am f 
en geeignete Feld für demokratiſche Grundſätze; die weniger beſchränkte 


eins, der in Frankreich wirkte, zu theilen, arbeiteten ſie unwillkürlich in 
deſſen Weinberge und verſenkten ſich in ihren Schriften und Predigten in 
den Socialiemus, ohne es zu wiſſen, in der Meinung, daß fie nur ge⸗ 
ringe Veränderungen des Beſtehenden projektirten im Sinne des Evan⸗ 
geliums und der Lehre: „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt.“ 

Der Adel, die Gelehrten oder doch in dieſer oder jener Art Gebil- 
deten ſtifteten verſchiedene Vereine, die Ackerbau, Induſtrie oder auch 
Vergnügungen zum Zweck hatten. Solche Vereine gab es in Goſtyn, 
Gneſen, Samter, Raſztow, Poſen. In den Verſammlungen ber ieth 
man im Geiſte der Zeit, wie man in allen Klaſſen der Geſellſchaft leſen, 
ſich aufklären und verſtändigen müſſe zur gemeinſchaftlichen Arbeit für 
die Unabhängigkeit des Vaterlandes. Dort entwickelte man an lleinen 
und unſcheinbaren Beiſpielen das Verhältniß der Verwaltungs- zur ge⸗ 
ſetzgebenden Behörde, mit einem Worte, man tändelte und unterhielt ſich, 
jedoch im Namen des Vaterlandes und auf eine ſolche Art, daß Alles 
einſt ihm zum Nutzen gereiche. 

Der durch Mareinkowski gegründete Verein für die lernende Zus 
gend, wenn er auch bei ſeinem bisherigen kurzen Beſtehen noch nicht große 
Früchte tragen konnte, ſtellte wenigſtens den ſchönen Grundſatz feſt, daß 
die Wohlhabenderen verpflichtet ſind, ſich um die Erziehung der Aerme⸗ 
ren zu kümmern und die Talente in den niederen Sphären der Geſell⸗ 
ſchaft nicht verkommen zu laſſen. 

Die ausgeſtreuten demokratiſchen Lehren, die Prophezeiungen 
eines republikaniſchen Polens, die Aufrechthaltung deſſelben auf der 
Grundlage des reinen Slaventhums und der polniſchen Geſchichte, die 
Ueberzeugung von der Identität des Königthums und des Feudalweſens, 
das in Polen keine Wurzeln zu ſchlagen vermochte, verbanden alle Polen 
ohne Rückſicht auf die alten Unterſchiede der Geburt und des Standes in 
der Nation zu einem Ganzen. 

Vom Adel und den Städten verbreitete ſich die Erleuchtung im be— 
ſchleunigten Maaßſtabe auch auf die Landbevölkerung. (2) 

Die Elementarſchullehrer, unter denen die Zahl der Polen und darun⸗ 
ter ſolcher von ausgezeichneter Befähigung immer noch zunahm, waren 
faſt in jedem dritten Dorfe über das Land zerſtreut. Nicht verdorben 
durch überflüffige Vielwiſſerei, begannen fie ungeachtet ihrer ſchwierigen 
Lage und Armuth, unter dem Volke gebührend zu arbeiten, und bei dem⸗ 
ſelben die Funken des nationalen Geiſtes auszuſtreuen, und ihre Arbeit 
war nicht vergebens. In dem Maße wie die politiſchen Lehren im Volle 
Eingang fanden, wichen auch unter dem Adel die alten Neigungen für 


Ariſtokratie und Königthum der beſſeren Einſicht. Von Tag zu Tag ent⸗ 


wickelte ſich die Brüderlichkeit unter allen Ständen. Wenn ein Städtchen 
abbrannte oder eine Ueberſchwemmung Schaden angerichtet hatte, oder 
ein Viehſterben ftattfand, ſobald nur irgendwo arme Polen litten, wur⸗ 
den in den Vereinen und wohlhabenden Häuſern Sammlungen veran⸗ 
ſtaltet. Adel, Bürger und Bauern traten in immer nähere Beziehungen 
zu einander. So wurde das Großherzogthum ein polniſch⸗ 
demokratiſches Land, nur gefeſſelt durch die alte Form 
des deutſchen Feudalweſens und des monarchiſch-mili⸗ 
täriſchen Regierungsſyſtems.“ 

Es iſt dieſe Stelle hier ſo ausführlich mitgetheilt worden, um einen 
Grundirrthum in der Auffaſſung der polniſchen Patrioten darzulegen. 
Sie wollen vor Allem das Volk politiſch bilden, aber das Volk in ſeinem 
jetzigen Zuſtande hat kein Verſtändniß für ihre Lehren, ihm fehlen alle 
Vorbegriffe politiſcher Bildung, und die ſogenannten Patrioten befinden 
ſich in ſchwerer Täuſchung, wenn fie glauben, auf daſſelbe im Sinne der 
Nationalität durch Demokratismus gewirkt zu haben. Die einzige Ein⸗ 
wirkung iſt hier noch möglich durch die Geiſtlichkeit unter Vorſchiebung 
der Intereſſen der katholiſchen Kirche. Nationalität an ſich iſt ein Ding, 
welches der polniſche Bauer kaum verſteht. Indem aber die Patrioten 
dieſem Begriffe nachjagen und dabei verſäumen, aus ihm einen gebildeten 
Landmann oder Handwerker zu machen, indem fie Unerreichbares im 
Auge haben und das Nächſtliegende vernachläſſigen, machen ſie den Polen 
immer abhängiger vom Deutſchen und laſſen ihn von deutſcher Intelli⸗ 
genz, deutſchem Fleiß und deutſcher Praxis immer weiter zurückweichen. 
Bei reeller Bildung des polnischen Volks könnte der Fortſchritt der 
Kultur ſeinem nationalen Geiſte nicht Gefahr bringen. 

Was nun das numeriſche Verhältniß der Deutſchen zu den Polen 
betrifft, ſo nimmt Hoffmann (Preuß. Staatsz. v. 1840 Nr. 149) an, 
daß im Jahre 1831 von 1,046,480 Bewohnern der Provinz 603,374 
oder um etwa 57 Proz. Polen waren, welche das Polniſche als Mutter⸗ 
ſprache ſprechen, und 443,106 Deutſche, eingeſchloſſen 68,000 Juden. 
Nach der Zählung von 1861 betrug die Geſammtbevölkerung 1,417,155 
wovon auf die deutſche Nationalität, d. h. Civilbevölkerung 619,936, auf 
die polniſche 783,692 kommen. Die Juden, welche auch hier der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung zugerechnet ſind, bilden 5 Proz. der Geſammtheit und 


haben ſich ſeit den letzten beiden Volkszählungen nicht vermehrt. 


I 
I 
I 


ſomit für Polen und zum Beſten des Volkes arbeitete. Den Geiftlichen 


die Rede iſt) und deshalb verſtanden, die Pflichten eines Prieſters mit 
denen eines Polen und dem Beſtreben zu verbinden, die Feſſeln der 
Knechtſchaft zu vernichten, die ganz Europa geknebelt hielten! In der 


verbreiteten ſie Licht und Auftlärung in die entlegenſten Winkel. Der —— ¹—— — 


* 


Deutſchlan d. 

Preußen. () Berlin, 27. Juli. Es hat ſich nun her⸗ 
ausgeſtellt, daß allerdings von Oeſtreich in Karlsbad neue Eröffnungen 
gemacht worden ſind. Was die „K. Z.“ darüber ſchreibt, iſt zwar im 
Großen und Ganzen richtig, doch iſt es darin falſch, daß es das, was 
Oeſtreich jetzt zugeſtanden hat, nicht richtig darſtellt. Oeſtreich iſt ein⸗ 
verſtanden mit der Benutzung des Kieler Hafens durch Preußen, mit 
Errichtung eines preußiſchen Marinectabliſſements in der Bucht, und 
will auch Preußen geftatten, einen beliebigen Punkt in den Herzogthü⸗ 
mern zu befeſtigen und mit feinen Truppen zu beſetzen. Ju der Ant- 
wort auf die Februarforderungen hatte Oeſtreich nur zugeſtanden, daß 
Rendsburg Bundesfeſtung werden ſollte, das jetzige Anerbieten ſcheint 
alſo beſſer, da Preußen ſich eine eigene Feſtung ausſuchen ſoll, doch aber 
hat das auch ſeine Nachtheile, und zwar ſehr große, von denen es noch 
ſehr fraglich iſt, ob ſie durch die Vortheile aufgewogen werden, denn wenn 
der Bund eine Stadt befeſtigt, hat er auch die Koſten und 


Preußen nur feine Rata dazu zu tragen, wenn aber dieſes einen Punkt 
befeſtigt, ſoll es auch aus feinem Gelde die nöthigen Bauten 
zum Schutze der Herzogthümer gegen etwaige Angriffe errichten, wobei 
der Bund ſein Geld ſpart. Was nun die anderen Punkte betrifft, ſo 
ſoll der Anſchluß der Herzogthümer an den Zollverein und die Kanal⸗ 
frage der Verſtändigung mit dem künftigen Souverän vorbehalten blei⸗ 
ben, ebenſo eine etwa abzuſchließende Militär- oder Marinekonceſſion. 
Alſo gerade die wichtigſten Punkte, welche die Beziehungen der Herzog⸗ 
thümer zu Preußen regeln ſollen, werden der Ordnung der Souverä- 
netätsfrage nachgeſetzt. Preußen kann und wird aber nie darein willi⸗ 
gen, daß erſt die Souveränetätsfrage erledigt und dann ſeine Forderun⸗ 
gen geregelt werden, ſondern das gerade Gegentheil muß es fordern. Es ſind 
alſo dieſe Eröffnungen nicht geeignet, die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegen⸗ 
heit in eine neue Phaſe der Entwickelung zu bringen. 

Wiener Blätter ſprechen die Zuverſicht aus, es werde nächſtens 
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige in Gaſtein 
ftattfinden. In Wien muß man nun wohl mit den Abſichten des Kai⸗ 
ſers beſſer vertraut fein, als hier; alſo iſt dieſe Nachricht nicht unbedingt 
zurückzuweiſen, und würde man dieſem Akte der Höflichkeit auf das Bereit⸗ 
willigſte entgegenkommen; hier aber iſt von einer Verabredung wegen einer 
Zuſammenkunft nicht das Geringſte bekannt. — Die „P.⸗K.“ hat geſtern 
die Arbeiter-Kommiſſion erwähnt; wir erfahren, daß ihre Zuſammenberu⸗ 
fung noch durch mancherlei Umſtände verzögert worden iſt. Der Tag für 
den Zuſammentritt derſelben ift noch nicht beſtimmt, doch wird er wohl 
im Laufe des Auguſts ſtattfinden. 

Berlin, 27. Juli. [Finanzielle Oper ationen; Fre- 
quenz der Univerſitätenz Arbeiterverſammlung.] Es 
werden jetzt Anjtrengungen gemacht, für den Verkauf der geſammten, im 
Staatsbeſitze befindlichen Eiſenbahnaltien ein Syndikat zu bilden, für 
welches jedoch unter den gegebenen Verhältniſſen ſich noch keine günſtige 
Stimmung zeigt. Die Seehandlung ſelbſt, welche jene Beſtrebungen 
fördert, tritt dem Syndikat nicht zu. Auch ſind weitere Kursrückgänge 
für Eiſenbahnaktien zu beſorgen, welche Vorausſicht der Bildung eines 
Synditats gleichfalls hindernd eutgegentritt. — Nach einer intereſſanten 
amtlichen Ueberſicht ſind an den ſechs preußiſchen Landes⸗Univerſitäten 
und der Akademie zu Münſter, welche letztere nur eine latholiſch-theolo⸗ 
giſche und eine philoſophiſche Fakultät hat, in dem laufenden Sommer⸗ 
halbjahr überhaupt 557 Docenten thätig, nämlich 263 ordentliche Pro- 
feſſoren, 128 außerordentliche Profeſſoren und 166 Privatdocenten. 
Die meiſten Lehrer zählt die Univerſität Berlin, nämlich 179, es folgen 
Bonn mit 94, Breslau mit 85, Halle mit 68, Königsberg mit 59, 
Greifswald mit 47, Münſter mit 25. Die Zahl der Studirenden 
(immatrikulirten) betrug in Berlin 1862, Breslau und Bonn 908, 
Halle 821, Königsberg 454, Greifswald 361, Münſter 532, im Gan⸗ 
zen 5846, wovon 5072 Preußen und 774 Nichtpreußen. Die evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultäten zählten 990, die katholiſch⸗theologiſchen 619, 
die juriſtiſchen 976, die medielniſchen 1153 und philoſophiſchen 2108. 
— Fur nächſten Sonntag Vormittag iſt eine große Arbeiterverſamm⸗ 
lung hier ausgeſchrieben, zu der Berlins Arbeiter aufgefordert werden, 
mit dem Hinzufügen, daß nur die zwingendſte Nothwendigkeit ſie von 


dem Erſchelnen abhalten ſollte. Zweck iſt die Wahrung des durch Artie | 


kel 29 der Verfaſſung gewährleifteten Vereinsrechts. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ publicirt das Geſetz, betreffend 
die Verſorgung der Militär-Invaliden vom Ober ⸗Feuer⸗ 
werker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, ſo wie die Unterſtützung 
der Wittwen der im Kriege gebliebenen Militär⸗Perſonen deſſelben Ran⸗ 
ges; vom 6. Juli 1865. a 8 i 
Die Angabe über eine zu erwartende Oktroyirung eines 
Vereinsgeſetzes iſt nach der „Z. K.“ unbegründet. Die Kölner 
Vorgänge haben, fo ſchreibt fie, gezeigt, wie nachdrücklich bei einer ge» 
wiſſenhaften Handhabung des beſtehendein Geſetzes die Ordnung 
geſchützt werden kann. Es ſei weder an dieſe noch bis jetzt an eine andere 
Oktroyirung zu denken. 5 ö 

— In Barmen und in Naumburg a. d. S. find Arbeiter⸗ 
verſammlungen, welche ſich mit der Angelegenheit des Kölner Abgeordne- 
tenfeſtes beſchäftigen, aufgelöſt worden. s e 

— In Leipzig wird, wie die „D. A. Z.“ berichtet, eine Einla- 
dung an die preußiſchen Abgeordneten zu einem Feſtmahle in Leipzig vor- 
bereitet. 

— Die Kommandeure verſchiedener Berliner Regimenter haben 
dem an die Militär - Behörden gerichteten Geſuche von Landwirthen, 
ihnen Soldaten zur Aushilfe bei der in dieſem Jahre ungewöhnlich 
früh nothwendig gewordenen Ernte zu überlaſſen, bereitwillig entſprochen. 
Am 25. ſtand bei dem hieſigen Stadtgericht Termin in dem 
bereits erwähnten Prozeß des Gutsbeſitzes v. Thielemann gegen den 
Kriegsminiſter v. Roon und General v. Hin derſin wegen Beſitzſtö⸗ 
rung in ſeinem Eigenthum durch die Neiſſer Artillerie an. Wie voraus- 
zuſehen war, haben die Verklagten den Kompetenzkonflikt erhoben, indem 
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fie der Anſicht find, daß in Betreff der Benutzung von Privateigenthum 
zu militäriſchen Zwecken der Rechtsweg nicht ſtattfinden, der Beſchädigte 
vielmehr nur den Erſatz ſeines Schadens fordern könne. In Folge deſ⸗ 
ſen wurde der Termin aufgehoben. 

— In voriger Woche ging eine Schaar amerikaniſcher Knaben 
durch Berlin nach der auch in hieſigen Kreiſen allgemein anerkannten 
Lehr» und Erziehungsanſtalt Oſtrowo bei Filehne. Ein 
Lehrer beſagter Anſtalt hat fie auf Verlangen der Eltern von New⸗Pork 
abgeholt. Es ſind darunter Knaben von 8 und 9 Jahren, welche die 
Eltern in die Ferne ziehen ließen, weil ſie darin das Wohl ihrer Kinder 
erblicken; fie wollen ihrer Bildung eine gediegene deutſche Grundlage ge⸗ 
ben, ſie wollen ſie behütet wiſſen vor allen Gefährniſſen der großen 
Stadt und ihren Geiſt und Körper kräftig ſich entwickeln laſſen in der 
naturgemäßen einfachen Lebensregel jener bekannten Anftalt. Sie bringen 
das Opfer des Trennungsſchmerzes zum Heil ihrer Kinder. So man⸗ 
chem Knaben aus der Berliner Jugendſchaar wäre es auch beſſer, wenn 
die Eltern im wohlverſtandenem Intereſſe deſſelben ihn aus der Stadt- 
luft hinaus aufs Land brächten, wo die Erziehung ſo vielſeitigen Vortheil 
bietet. Mögen ſich unſere Frauen den Heroismus jener amerikaniſchen 
Mütter, die auch nicht mit leichtem Herzen ſich von ihren Kindern trenn⸗ 
ten, zum Vorbild nehmen, wenn ſie nicht überzeugt ſind, daß ihren Kin⸗ 
dern eine zweckentſprechende Erziehung ſchon hier zu Theil wird. 

— Von der öſtreichiſchen Grenze, 26. Juli, wird der 
„Bresl. Ztg.“ geſchrieben: Schon geſtern gelangte durch Reiſende das 
Gerücht nach Oderberg, in Olmütz wäre ein preußiſcher Inge: 
nieur⸗Offizier verhaftet worden, der damit beſchäftigt geweſen wäre, 
die Feſtungswerke zu zeichnen. Ich beabſichtigte Ihnen dieſe Nachricht 
telegraphiſch mitzutheilen, doch erſchien mir bei der jetzigen Stimmung 
der Grenzkreiſe die Nachricht als zu leicht entſtanden aus tendenziöſem 
Geſchwätz. Wie indeß heute beſtimmter mitgetheilt wird, erfolgte die be⸗ 
regte Verhaftung in Krakau und fand man außer dem angefangenen 
Plane von Krakau eine vollſtändige Skizze der Olmützer Befeſtigungen. 
Ob den Zeichner nur wiſſenſchaftliches Intereſſe geleitet, dürfte wohl die 
nähere Unterſuchung ergeben. (Nach einer ſpäteren Korreſpondenz der 
„Bresl. Ztg.“ wurde der Offizier auf ausdrücklichen telegraphiſchen Be⸗ 
fehl des Kaiſers alſogleich in Freiheit gefegt.) — Heute verunglückte der Wien⸗ 
Oderberger Zug. In Staudingwurden einige Paſſagiere und deren Gepäck 
aufgenommen; kurz nach der Abfuhr erfolgte im Packwagen eine Explo⸗ 
ſion, der Kondukteur riß die Thüre auf, zog die Signalſchnur, um den 
Zug zum Halten zu bringen und ſprang üder und über brennend, um 
ſein Leben zu retten, aus dem Wagen, er ſtürzte einen 4—5 Klaftern 
hohen Abhang hinab und mußte ſchwer verletzt in Oderberg zurückbleiben. 
Sämmtliches Gepäck iſt verbrannt; die Höhe des Schadens läßt ſich noch 
nicht einmal annähernd ermitteln. Dem Baron v. Rothſchild find Oel— 
gemälde im Werthe von 3000 Thlr. verbrannt, ebenſo einem Breslauer 
Kaufmann Effekten im Werthe von 150 Thlr. Der Zug erreichte den 
Anſchluß nach Breslau nicht. 

Gumbinnen, 24. Juli. Herr Reitenbach war bekanntlich 
wegen des Inhalts eines unter Kreuzband an feine Geſchäftsfreunde ver⸗ 
ſandten Circukars unter Anklage der Miniſterbeleidigung geſtellt, und 
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Eſtkalar u auf dem Poſtamte in Tilſit angehalter und von dort aus 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. In der Meinung, daß ein ſolches 


Verfahren eine Verletzung der Amtspflichten des betreffenden Poſtbeam⸗ 
ten enthalte, richtete Herr R. an die Ober-Poſtdirektion in Gumbinnen 
das Geſuch um Ermittelung reſp. Beſtrafung des betreffenden Poſtbeam⸗ 
ten. Die Ober-Poſtdirektion aber erwiderte darauf, daß ſie keine Kennt⸗ 
niß davon habe, wie das Cirkular in die Hände der Staatsanwaltſchaft 
gelangt ſei, und daß auch keine Veranlaſſung zur Unterſuchung der 
Sache vorliege. — Auf die desfallſige Beſchwerde R.'s bei dem Han⸗ 
delsminiſter iſt nunmehr folgende Antwort erfolgt: „Ew. Wohlgeboren 
eröffne ich auf die Eingabe vom 15. Mai d. J., daß ich nach näherer 
Prüfung des Sachverhältniſſes keine Veranlaſſung gefunden habe, einem 
meiner Verwaltung angehörigen Beamten einen Vorwurf zu machen.“ 
Aus dieſem Beſcheide ergiebt ſich nun, daß Kreuzbandſendungen nicht 
mehr den Schutz des Briefgeheimniſſes genießen, daß vielmehr die Poſt⸗ 
beamten berechtigt ſind, von dem Inhalte derſelben auch anderweitigen 
als ſpeciell poſtaliſchen Gebrauch zu machen. Wir haben es für unſere 
Pflicht gehalten, die Gewerbetreibenden auf die für ſie wichtige neue In⸗ 
terpretation des Poſtgeſetzes aufmerkſam zu machen. (P. D. 3.) 
Heſſen. Kaſſel, 26. Juli, Morgens. Der Miniſter des 
Innern, Rhode, hat unerwarteter Weiſe feine Demiſſion erhalten. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, 25. Juli. Ein Telegramm der „Kieler Ztg.“ meldet: 
Die Polizeibehörde erklärte auf desfällige Anfrage, daß ihr weder vorher 
noch nachher officiell etwas über die Verhaftung des Herrn May 
angezeigt worden ſei. Sie hat in der Expedition über die Verhaftung 
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Erkundigung eingezogen und dem Vernehmen nach eine Beſchwerde an 
die oberſte Civilbehörde überfandt. — Von den Altonaer Stadtverordne- 
ten, dem ſtellvertretenden Bürgerworthalter Ad. Meyer und B. Geske 
ſoll in der gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien ein Antrag 
geſtellt werden: „daß in Veranlaſſung der durch die preußiſche Militär⸗ N 
behörde mit Umgehung der Civilbehörden vorgenommenen Verhaftung | 


und Fortführung des Redakteurs M. May die ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
ſchließen wollen, in einer an die Landesvertretung ſofort zu richtenden 
Eingabe deren Hülfe für die Entlaſſung des Herrn May aus der Haft 
und deren Schutz gegen militäriſche Angriffe auf die perſönliche Freiheit 

der Einwohner hieſiger Stadt in Anſpruch zu nehmen.“ — Wie die | 
„Hamb. N.“ berichten, iſt eine Verſammlung der Vorſtände der ver⸗ 
ſchiedenen Vereine, wie des ſchleswig⸗holſteinſchen, des Kampfgenoſſen⸗, 

des Schützen⸗, des Turnvereins u. ſ. w. zu heute Abend 8 Uhr angeſetzt, 

zu dem Zweck, „um Konflikten möglichſt vorzubeugen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. Die Ausbreitung der Cholera in Egyp⸗ 
ten und ihr vereinzeltes Auftreten in der Türkel und in Italien hat den 
geheimen Staatsrath veranlaßt, den Behörden der britiſchen Häfen geeig⸗ 
nete Vorſichtsmaßregeln zu empfehlen und beſonders auf eine Verfügung 
zurückzuweiſen, welche im Monat Auguſt des Jahres 1859 erlaſſen 
wurde, als jene Epidemie von Hamburg aus leicht nach England hätte 
importirt werden können. Wie in dem früheren Falle, will der Staats⸗ 
rath auch jetzt, um die Intereſſen des Handels nicht zu ſchädigen, für 
leinerlei Schiffe eine Quarantaine anordnen, fordert jedoch die Behörden 
auf, entſprechende Hoſpitaleinrichtungen zu treffen, damit beſonders arme 
Seeleute im Nothfalle eine beſſere Aufnahme finden, als in ihren ge⸗ 
wöhnlichen Quartieren, von welchen aus eine anſteckende Krankheit wei⸗ 
ter um ſich greifen könnte. 

— Prinz Napoleon, welcher am Sonnabend ganz unerwartet 
mit ſeiner Yacht „Jerome Napoleon“ in Cardiff landete, durchreiſt jetzt 
die Gebirge von Wales. Er bewahrt ſtrenges Inkognito und läßt ſich 
als Graf Meudon tituliren. 

Frankreich. 

Paris 25. Juli. Von den Gemeinderathswah len kennt 
man bis jetzt nur das Reſultat von 800 bis 1000 genau, während die 
Zahl der zu wählenden 38,000 beträgt. Die Oppoſition hat dabei 
ganz hübſche Siege erfochten, und jedenfalls iſt das Triumpfgeſchrei des 
Herrn Limayrac im „Konſtitutionel“ verfrüht und auch keineswegs ganz 
gerechtfertigt, weil ein großer Theil der Namen, die ſich auf den ſogenann⸗ 
ten Municipalliſten befanden, auch auf den Oppoſitionsliſten ſtanden. 
Dann befinden ſich unter den neuen Municipalräthen auch Namen, die 
ihm keineswegs gefallen können. So wurden der heißblütige Republika⸗ 
ner Guinard, früher Volksvertreter und Oberſt der Pariſer National⸗ 
garde und 1849 zur Deportation verurtheilt, in Villepreux bei Verſailles, 
der frühere legitimiſtiſche Volksvertreter Eſtancelin in Eu, und der ehe⸗ 
malige Volksvertreter Bordillon in Angers gewählt. In faſt allen 
größeren Städten blieb die Oppofition Siegerin, in einem Theile derſel⸗ 
ben, wie in Bordeaux, blieb der Sieg unentſchieden, und in Rennes, wo 

1 899 92 zig Kandidaten zu wählen ſind, gehören die neun Ges 
wählten den beiden! an. Beſonders iſt, daß 
in Vichy, dem Lieblingsbade des Kaiſers, die Oppoſitionsli 
dig durchging, ſowie auch in dem Badedeorte Trouville. Die Theil⸗ 
nahme an dieſen Wahlen war dieſes Mal viel größer als 1860. Der 
politiſche Geiſt iſt in Frankreich wieder erwacht Dies iſt ſicher, mögen 
die Wahlen auch ausfallen, wie immer. — Die Maurer in Lyon haben 
ſeit geſtern ihre Arbeiten eingeſtellt. Die mit der Bandweberei in 
St. Etienne beſchäftigten Arbeiter haben ebenfalls zu arbeiten aufgehört. 
— Das Appellationsgericht von Orleans hat jetzt den in der Korreſpon⸗ 
dentenangelegenheit (Saint Chéron und Comp.) von dem Kaſſationshofe 
aufgeſtellten Grundſatz beſtätigt, und in Zukunft wird man polygraphirte 
Korreſpondenzen anfertigen dürfen, ohne den Verfolgungen der Gerichte 
ausgeſetzt zu ſein. 

— Der „Moniteur“ brachte vor einigen Tagen einen Madrider 
Brief, worin die Anerkennung Italiens durch Spanien gelobt und 
hinzugefügt wurde, Spanien ſei früher ja ebenſo wie jetzt Italien aus 
einer Anzahl von Bruchſtücken zufammengejcweißt worden. Dann hieß 
es wörllich weiter: „Als dieſe Einverleibungen einmal vollbracht waren, 
verlegte Spanien ſeine Hauptſtadt und den Sitz ſeiner Herrſchaft von 
Valladolid nach Madrid, wie Italien jetzt definitiv fein politiſches Cen⸗ 
trum von Turin nach Rom verlegt.“ Man hielt dies für einen einfachen 
Schreib- oder Druckfehler und wunderte ſich nur, daß das officielle Blatt 
keine Berichtigung gab. Die „Epoque“ fordert den „Moniteur“ geradezu 
zu einer Erklärung auf. Nun kommt die klerilale „Union“ mit einem 
wüthenden Ausfalle gegen die Regierung, welche in diefem Rom“ ihren 
Pferdefuß gezeigt und wahren Gedanken des September Vertrages vers 
rathen habe. — Die klerikale Partei in Spanien ift fortwährend in gro» 


Das Hermann» Denkmal im Teutoburger Walde. 
Die Erbauung des Hermann-Denkmals iſt keine neue Unterneh- 
mung; der Schöpfer und der Meiſter derſelben hat ſchon nahe an 30 
Jahre ſeines Lebens an das Werk geſetzt, welches er in jugendlicher Be⸗ 
geifterung erfaßte und noch trotz aller Hinderniſſe und Hemmniſſe mit 
dem feurigen Eifer des jungen Künſtlers fortführt und zu vollenden 
trebt. 
Wenn man mit der Eiſenbahn durch die weſtphäliſche Ebene fährt, 
ſieht man in der Gegend von Herford nach Bielefeld auf einer Höhe des 
weſtphäliſchen Hügelzuges, des ſogenannten Teutoburger Waldes, ein 
kuppelbekröntes Gebäude; das iſt der Unterbau, auf welchen die Statue 
geſtellt werden ſoll. — Im Jahre 1837 durchwanderte der junge Bild⸗ 
hauer und Architekt E. v. Bandel den vielbeſtrittenen Schauplatz der 
Hermannsſchlacht, den Teutoburger Wald, und ſuchte den“ geeigneten 
Platz für das Denkmal des Volkshelden, welchem er in patriotiſcher Be⸗ 
geiſterung ein rieſiges Denkmal errichten wollte. Er fand ihn auf der 
Höhe der Grotenburg, des ſogenannten Teutberges, und im nächſten 
Jahre begann auf dieſem Punkte der Bau. Der eifrige Künſtler hatte 
zuvor ſchon ein 7 Fuß hohes Modell der projeltirten Statue gemacht; 
Vereine hatten ſich gebildet zur Beſchaffung von Geldmitteln, dann hatte 
der Meiſter des Werks Plan und Modell des Unterbaues gemacht und 
nun begann in Mitte des Sommers 1838 der Bau des letztern; ein 
maſſiver Steinbau, aus dem Felsgeſtein des Berges ſelbſt gebaut, der 
ſowohl die Quadern als den Kalk zum Bau lieferte. Schwierigkeiten 
aller Art mußten überwunden werden; beſonders war, was uns jetzt 
ziemlich befremdend ſcheint, es damals aber nicht war, mit dem zähen 
Widerſtande der Handwerker von Fach zu kämpfen, bis der Meiſter des 
Baues endlich ſich ſelbſt fo viele Arbeiter herangebildet hatte, um die 
Zunftmeister und Geſellen ganz ignoriren zu können. So ging es fort, 
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bis 1846, acht Jahre nach dem erſten Anfange, der letzte Stein verſetzt 
werden konnte. 

Das hatte alſo eine geraume Zeit und viel Geld gekoſtet, etwa 
40,000 Thaler, und wenn auch ein ſtattliches Gebäude errichtet war von 
93½ Fuß Höhe und einer unendliche Dauer verſprechenden Solidität, 
fo war es doch nur der Unterbau des Werls, ein Piedeſtal zu der Bild⸗ 
ſäule. Inzwiſchen war mit den wandelnden Zeiten der erſte Enthuſias⸗ 
mus für das Werk verflogen, es fehlte an Geld, Beiträge gingen ſpär⸗ 
licher oder gar nicht mehr ein, die Arbeit an der Figur konnte nicht fort⸗ 
rücken, das Ungeſchick der Kupferſchmiede verdarb mehr, als gefördert 
wurde; endlich verfielen gar die Werkhütten auf der Höhe des Berges, 
von den vorräthigen getriebenen Bruchſtücken wurden einige geſtohlen, 
worüber zur Zeit auch mancher Witz gefallen iſt, und das Werk ruhte 
Jahre lang, aber nicht der Meiſter; er ſuchte immer wieder neue Hülfs⸗ 
quellen auf und ſiedelte endlich ſeine ganze Werkſtätte nach Hannover 
über, wo man ihm eigene bequeme Räume für ſeine Arbeit angewieſen 
hat. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß gewöhnliche Kupferſchläger nicht 
im Stande waren, nach dem Modell zu arbeiten; nun griff der 
Künſtler ſelbſt zum Hammer und trieb zunächſt den Kopf mit dem 
Helmſchmuck. Ein neuer Verein iſt in Hannover ins Leben getreten, 
welcher Geldbeiträge für das Werk ſammelt; er hat ſchon 1862 einen 
Aufruf erlaſſen, ihm Beiſteuern einzuſenden, und dies iſt in der That 
nicht erfolglos geblieben; es find ſeit 1862 noch etwa 7000 Thlr. ein⸗ 
gegangen und mit Zuſagen und Verſprechungen zuſammen etwa 15,000 
Thaler vorhanden. Verſchiedene deutſche Fürſten und Regierungen 
haben ſich dabei betheiligt, und der Künſtler hofft, wenn auch nach drei⸗ 
Bigjähriger Ausdauer, was er als Jüngling entwarf, im Alter vollenden 
zu können. 

Der vollendete Kopf macht jetzt eine Rundreiſe durch Deutſchland, 


um als Probe und Muſterſtück wärmeren Antheil für das Wert zu er⸗ 


regen und zur Beiſteuer für daſſelbe aufzufordern. Die landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung war die Veranlaſſung, ihn in Köln zu zeigen, bei dem 
gegenwärtigen Schützenfeſte iſt er in Bremen aufgeſtellt, und indem wir 
darauf aufmerkſam machen, hoffen wir, daß bei einem Feſte von patrio⸗ 
tiſcher Tendenz auch für ein aus patriotiſcher Begeiſterung hervorgegau⸗ 
genes großartiges Kunſtwerk ſich Begeiſterung finden wird. Denn als 
ein großartiges Kunſtwert iſt es gedacht, und was davon vollendet iſt, 
giebt ſichere Ausſicht auf eine dem Gedanken entſprechende künſtleriſche 

Ausführung. Der Kopf iſt vortrefflich getrieben, rein in den Formen und 
edel von Zeichnung, und wenn wir nach Maßgabe antiker koloſſiſcher 
Werke manche Formen und Linien vielleicht noch etwas ſchärfer martirt 
ſehen möchten, ſo iſt dafür wohl manchmal das Material hinderlich. 
Größer als die bekannten Metallkoloſſe in Deutſchland; die Bavaria (ein 
Gußwerk) in Müuchen und der Herkules auf der Wilhelmshöhe bei Kaſ⸗ 
ſel, wird die Figur von der Sohle bis zum Scheitel 60 Fuß hoch werden, 
bis zur erhobenen Rechten 66 Fuß, bis zu der Spitze des Schwertes, 
welches die Rechte hoch emporhält 90 Fuß; das Ganze, Unterbau und 
Statue, wird 183 ½ Fuß hoch werden und weit und breit durch das 
ganze Weſtfäliſche Land ſichtbar ſein. Sollten die Bewohner auf rother 
Erde, die ja ſo viel Gewicht darauf legen, daß der Brecher des Römer⸗ 
joches, der ideale Repräſentant des kriegeriſchen Deutſchthums, einer der 
Ihrigen war, und daß ſeine Heldenthaten auf ihrem Boden gethan 
wurden, nicht am Ende ſelbſt und allein ſchon im Stande fein, das noch 
Fehlende aufzubringen und ein Werk ſchaffen zu helfen, was ja recht ei⸗ 
gentlich ihrem weitern, engern und engften Vaterlande zu eigen gehören 
wird? Es fehlen noch etwa 25,000 Thlr., und wir empfehlen auf's 
Dringendſte das Werk und den Meiſter in patriotiſcher und faſt mehr 
noch in artiſtiſcher Hinſicht. 


zer Aufregung über die Anerkennung Italiens, welche fie lediglich dem 
m Frankreiche zuſchreibt; es iſt übrigens bekannt, daß der Kaiſer 
im verfloſſenen Jahre dem Marſchall O Donnell derb ſeine Meinung 
über dieſen Gegenſtand gejagt. — Der „France“ gehen Nachrichten aus 
Madrid zu, welche beſtätigen, daß die Herren v. Hübner und Bach 
der Miſſion Vegezzi's in Rom Hinderniſſe in den Weg gelegt haben. 
— Der „Conſtitutionnel“ giebt ſeinen Leſern eine gedrängte Ueber 
ſicht der verſchiedenen Epiſoden des Kölner Feſtes, und zieht aus dies 
ſen Vorgängen folgenden Schluß: „Was nun auch die endgültige Ent⸗ 
scheidung der Gerichte ſein mag, jo viel ſteht feſt, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung mit allen Fraktionen der Oppoſition offen gebrochen hat.“ 


Italien. 

Florenz, 22. Juli. Aus den ſüdlichen Provinzen erhält man 
ſeit Kurzem in Betreff des Brigantenweſens beruhigendere Nach⸗ 
richten. Dies mag wohl zum Theile dem Umſtande zuzuſchreiben fein, 
daß die große Hitze des Sommers ebenſo wie die Winterkälte die Untere 
nehmungen der Briganten unterbricht, und daß dieſelben gegenwärtig 
in ihren ſicheren Schlupfwinkeln die günſtigere Jahreszeit abwarten; 
doch hat auch die Energie des Generals Pallavicini nicht wenig zu jenen 
Erfolgen beigetragen. Dieſer hat ſein Hauptquartier in einer geeigneten 
Gegend des Sila-Waldes aufgeſchlagen und ſendet von dort Streifpartien 
nach allen Seiten aus. Das Räuberweſen iſt jetzt auf drei Provinzen, 
nämlich Terra di Lavoro an den römiſchen Grenzen und die Kalabriſchen 
Provinzen, Coſenza und Catanzaro beſchrüntt. In den letzteren wird 
es noch lange Zeit dauern, bevor dieſe Plage gänzlich ausgerottet wird, 
weil dort das Näuberweſen, wie in Corſica und Sardinien die Vendetta, 
unter dem Volke zur Tradition geworden iſt. — Aus Caſerta erfährt 
man, daß die Bande Andreozzi, welche auf päpſtlichem Gebiete lagert 
und dort den Schutz der päpftlichen Regierung genießt, mehrere notable 
Perſonen der italieniſchen Gemeinde Paetena unter dem Vorwande von 
Unterhandlungen an ſich gelockt hat; zwei derſelben wurden von den Bri⸗ 
ganten getödtet, die anderen gefangen gehalten. Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat ſich an das dortige franzöſiſche Kommando gewendet, damit 
dieſe Unthat gerächt und die Gefangenen freigelaſſen werden. Man 
hofft, die franzöſiſchen Truppen werden bei diefer Gelegenheit ohne Rück⸗ 
ficht auf klerikale Intriguen mit der nöthigen Strenge und Energie ver⸗ 
fahren. 


Die Klöſter der Liguorianer und der Paſſionaten in der Stadt 
Aquila, bekannte Zufluchtsorte der Briganten, find nach mehrfach 
wiederholten Reklamationen von Seiten der Bürger dieſer Provinz, der 
finitiv geſchloſſen worden. \ 3 — 

— General Montebello iſt am 23. d. mit Familie und Suite 
ron Rom in Marſeille eingetroffen. Es iſt in dieſem Augenblicke alſo 
weder der franzöſiſche Botſchafter, noch der franzöſiſche Oberbefehlshaber 
auf ſeinem Poſten. Die Geſchafte des Botlſchafters verfieht der erſte Le⸗ 
gationsſekretär Armand. Bei der Abſchiedsaudienz des Grafen Sarti⸗ 
ges im Vatikan wurden laut der „Augsb. Allg. 3.“ die ſehlgeſchlagenen 
Unterhandlungen mit Vegezzi nur flüchtig berührt. Der Papſt bemerkte: 
bei der jetzigen Sachlage ſei es nicht fo ſchwer, ſich über mehr oder weni⸗ 
ger Differenzen über die Wiederbeſetzung der vafannten Biſchofſitze zu 
verſtändigen, zu einer principiellen Einigung werde man bei den vorhan⸗ 

u Prämiſſen nie fortſchreiten. Inzwiſchen iſt es mit dem Tuilerieen⸗ 
ungen über die Stlagen des Papſtes Ker bal die 
kaiserliche Regierung die Geiſtlichen in die Nothwendigkeit bei den 
Leichenbegängniſſen der Freimaurer eine durchaus | 
halten, ja, denen, welche die Kirche, wie noch jüngſt der Syllabus ſcharf 
betonte, mit dem Anathema belegt, den kirchlichen Segen zu ſpenden. 
Der Papft mißbilligte dieſe Praxis aufs Entſchiedenſte und bemerkte dem 
Grafen, ſehr bald bei einem feierlichen Anlaß auf fie als auf einen Weber 
griff der weltlichen Macht in das rein kirchliche Gebiet zurückzulommen. 
Die Ausſchreibung eines allgemeinen Koncils als Seitenſtück zu einem 
europälſchen Kongreſſe wird in Rom noch nicht für zeitgemäß gehalten, 
dagegen ſoll wieder eine Prälaten⸗Verſammlung wie im Jahre 1862 
peranlaßt und auf dieſer eine Reihe von Fragen aus Kirchenrecht und 
Disciplin berathen werden. Die Ankunft Cantu's in Rom wird von der 
orreſpondance de Rome“ in Abrede geſtellt. — Die päpſtliche 
Sar hat die Bande des Calabreſe geſchlagen und dieſen Stra⸗ 
räuber getödtet. f 

Florenz, 26. Juli, Abends. Der König hat ſich nach Turin be⸗ 
geben. — Der Bericht der Aerzle beſtätigt, daß in Ancona Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſeien, fügt jedoch hinzu, daß die Krankheit einen bös⸗ 
artigen Charakter nicht habe. Das Bülletin vom 25. meldet 16 Erkran⸗ 
kungen mit 5 Todesfällen. Die von Ancona aus kommenden Schiffe 
ſind in den anderen italieniſchen Häfen einer Quarantaine von 7 Tagen 
unterworfen. 

a un ie n. 

Madrid, 26. Juli, Abends. Der König, welcher in den letz⸗ 
ten Tagen von einer leichten Unpäßlichkeit befallen war, befindet ſich wie⸗ 
der wohler. — Der zum Geſandten bei dem König Viktor Emanuel er⸗ 
nannte Graf Ulloa wird ſich am Sonnabend auf feinen Poſten nach 


Florenz begeben. 

Rußland und Polen. 8 
etersburg, 23. Juli. Der „Invalide“ veröffentlicht einen 
intereſſanten Bericht über Aufſtände und Kämpfe, die im Beginne 
dieſes Sommers wieder im öſtlichen Kaukaſus ſtattgefunden. 
Dem Berichte entnehmen wir, daß es mit der Wanderung der Bergvbl⸗ 
ter in die Türkei noch kein Ende hat; diesmal ſind es die Bewohner der 
Tſchetſchnaja, deren Wanderluſt die Behörden freien Lauf laſſen, nad 
dem die türtiſche Regierung verſprochen, ihnen in Aſien Boden anzuwei⸗ 
ſen. Es war die Vorſicht gebraucht worden, die Auswanderer nur in 
lleinen Detachements reiſen zu laſſen, und es zeigte ſich bald, daß dieſe 
Vorſicht nicht unnütz geweſen, denn ein Prediger aus Korotchoi, Namens 
Taza, trat als Imam auf und predigte den Aufſtand, 200 Mann 
ſchloſſen ſich ihm an und wollten am 24. Mal (a. St.) Hamar⸗Douk 
angreifen; als ſie dies beſetzt fanden, zogen fie in die Burg Khetiſch-Kort, 
wo ſie auf Befehl des Kreischefs von den Einheimiſchen ſelbſt angegriffen 
wurden, welche ihnen den Rückzug abſchnitten. Der „Invalide“ meint 
bei dieſem Anlaſſe wiederholen zu müſſen, daß die Pacifikation des Kau⸗ 
kaſus noch lange keine volljtändige ſei und man ſich in dieſer Beziehung 

feinem zu großen Vertrauen hingeben dürfe. a 
Petersburg, 25. Juli. Man ſchreibt der „Sp. Z.“ von hier: Der 
Warſchauer Bankier Baron Fränkel hat endlich, nach zehnmonat⸗ 
lichen Mühen, die Konceſſion erhalten, eine neue Kreditanſtalt für den 
Grundbeſitz zu errichten. Man darf aber durchaus nicht glauben, daß 
eren v. Fränfel irgend ein Privilegium zugeſtanden iſt, ein Jeder kann 
in Rußland Banken gründen, wenn er ſich den beſtehenden Geſetzen fügt, 
und iſt man in Rußland weit entfernt, fremden Kapitalien, mit denen 


aftive Aſſittenz ee T men, außer daß Kaliſch, wie bereits früher | 


3 


Herr v. Fränkel zu arbeiten vorgiebt, größere Zugeſtändniſſe zu machen, 
als einheimiſchen Kreditanſtalten. Herr Baron Fränkel trat Anfangs 
für den belgiſchen Crédit mobilier in die Schranlen, fand aber für den⸗ 
ſelben kein Zutrauen, fo daß er ſich entſchloß, eine eigene Geſellſchaft zu 
ſtiften. Auch wurde er dadurch aufgehalten, daß inzwiſchen die auf etwa 
denſelben Principien beruhende ruſſiſche Kreditgeſellſchaft, deren Statuten 
der Geh. Rath Siwkoff ausgearbeitet hat, ins Leben gerufen wurde. 
Herrn Fränkels Credit mobilier können wir keine brillante Zukunft 
prophezeien, er iſt nicht mit geringem Mißtrauen aufgenommen worden. 


Dies iſt auch natürlich, denn der neue Crédit mobilier wird durchaus 
nicht Gold und Silber nach Rußland bringen und dort im Umlauf er⸗ 
halten, er thut nur daſſelbe, was der ruſſiſche Crédit mobilier bereits 
mit Erfolg verſucht, d. h. er ſetzt Metallique⸗ Obligationen in Umlauf und 


rechnet natürlich darauf, ſolche im Auslande umzuſetzen. Es erwächſt dar⸗ 
aus den Grundbeſitzern die Verpflichtung, die Zinſen dieſer Metalliques, jo 
wie deren Amortiſirung in Gold und Silber zu honoriren, was unter den jetzi⸗ 
gen Umſtänden nur mit großen Opfern ftattfinden könnte. Gewiß können 
nur wenige Grundbeſitzer auf ſolche Bedingungen eingehen; auch iſt es ein 
großer Finanzfehler, die metalliſchen Verpflichtungen, welche Rußland 
dem Auslande gegenüber zu erfüllen hat, noch mehr zu erhöhen. Der 
Ruſſe hält ſich daher lieber an die ſtädtiſchen und anderen Banlen ſeines 
eigenen Landes, obgleich die Obligationen der erſteren gerade nicht brillant 
ſtehen. Die wahre Hilfe kann nur durch zwei Maßregeln erzielt wer⸗ 
den: 1) durch ein wohl geregeltes Hypothelenweſen und 2) durch Wie⸗ 
dererrichtung der von dem unfähigen Miniſter Brock aufgehobenen 
Staatskredubank, die gerade auf unbegreiflich leichtſinnige Weiſe in dem 
Augenblick zerſtört wurde, als ſie den durch die Bauern⸗Emancipation in 
Verlegenheit geſetzten Grundbeſitzern beſonders nothwendig geworden war. 
Augenblicklich hat ſich unſer Kurs etwas gehoben, wozu die Meſſe in Niſhei 
wohl beitragen mag; mehr noch aber das Gerücht von einem Wechſel im Fi⸗ 
nanzminiſterium. Der jetzige Finanzminiſter, Hr. v. Reutern, beſitzt genug 
guten Willen, aber nicht die Fähigkeit unſere Zuſtände zu verbeſſern, und 
das ihm beigegebene Komité, aus den Herren Tſchewkin, Brock, Tata⸗ 
rinoff u. ſ. w., tritt eher hindernd, als fördernd auf. Und doch beſitzt 
Rußland ſo unermeßliche Hülfsquellen, welche, ordentlich benutzt, uns in 
kurzer Zeit aus der Verlegenheit helfen müſſen. Jeder Landmann weiß, 
daß das, was er der Erde entzieht, er ihr zurückerſtatten muß, Herr 
v. Reutern ſucht aber nur die zum Staatshaushalt nöthigen Bedürfniſſe 
zuſammenzubringen, ohne daran zu denken, daß er dem Volle die Mittel 
gewähren muß, die nicht geringen Abgaben aufzutreiben. Vor allen 
Dingen iſt ein beſonderes Miniſterium für Ackerbau und Induſtrie vom 
Finanzminiſterium auszuſondern. Man will ſolches mit dem Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten (Eiſenbahnen, Wege u. ſ. w.) vereinen. 
Findet man für ſolch' eine Verwaltung einen tüchtigen, erfahrenen, thä⸗ 
tigen Mann, ſo kann durch ſie viel Gutes geſtiftet werden. Für die 
Finanzen müſſen wir aber ein tüchtiges Talent haben, dem die Herkules⸗ 
arbeit obliegt, den Brock'ſchen Augiasſtall zu reinigen. 

Aus Polen, 22. Juli. Die Mittheilungen, welche auslän⸗ 
diſche Blätter gebracht, und nach welchen dem Königreiche eine neue 
Eintheilung, nach einigen in zehn, nach anderen in zwölf Bezirke, 
bevorſtehen ſolle, find nicht ganz zuverläſſig; denn es ſollen allerdings 
wohl die Militärbezirke mehr zuſammengezogen und in ihrer Zahl ver⸗ 
a na N 5 eee der Gouvernements aber bleibt 
vorläufig wie ſie iſt, und wird darin keine Ve rung weiter vorgenom⸗ 

ils fr i schon ein ee et, wieder 
vollſtändig Gouvernementsſtadt werden, das heißt, die nach Warſchau 
verlegt geweſenen Behörden wieder zurückerhalten ſoll. Es iſt nicht mehr 
wie billig, daß dieſer, ſeit dem großen Brande in Bezug auf das Ver⸗ 
kehrsleben heruntergekommenen Stadt wieder ſo viel als möglich aufge⸗ 
holfen werde. — Wie es heißt, ſollen im Paßweſen Erleichterungen 
eintreten, und ohne Rückſicht auf das Fortbeſtehen des Belagerungszu⸗ 
ſtandes ſollen Leute, welche Handel und Geſchäfte wegen jenſeits der 
Grenze zu thun haben und nicht militärpflichtig ſind, wieder Reiſekarten 
erhalten, die auf drei bis acht Tage gültig ſind. Für den Augenblick ſind 
dieſe Vergünſtigungen für den Geſchäftsverkehr noch nicht wirklich in's 
Leben getreten und beſtehen noch die Vorſchriften, nach denen Reiſen über 
die Grenze nur auf Päſſe möglich find. — Vor einigen Tagen ſollen bei 
Gelegenheit einer Hausſuchung in einem der noch beſtehenden Klöſter in 
der Provinz wieder eine Menge revolutionärer Flugſchriften 
aufgefunden und konfiscirt worden ſein. Wenn die Umtriebe der Geift- 
lichkeit auf dieſe Weiſe fortdauern, ſo dürfte man ſich wahrlich nicht 
wundern, wenn die Regierung endlich tabula tasa macht, oder doch die 
Zahl der Klöſter noch verminderte. 

Von der polniſchen Grenze, 26. Juli, wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Am 28. v. M. wurde in der Kreisſtadt Slonin, im Gou⸗ 
vernement Grodno, ein Brandſtifter auf friſcher That ertappt. Ein 
junger Menſch von anſtändigem Aeußern, im ſchwarzen Rock und hellen 
Beinkleidern, ſah ſich, des Abends auf der Straße gehend, nach allen 
Seiten um, und da er Niemand bemerkte, näherte er ſich einem alten ein⸗ 
ſtöckigen, mit Schindeln gedeckten Haufe und bemühte ſich, einen aus 
der Taſche geholten Gegenſtand unter das Dach zu ſtecken. Nachdem 
ihm dies gelungen war, entfernte er ſich eilig, und da das Dach ſofort zu 
brennen anfing, fo wurde er von unbemerkten Zeugen feſtgehalten und 
das Feuer ausgelöſcht. Das angezündete Haus liegt in der Mitte der 
Stadt auf dem ſogenannten Schulhofe, einem ausſchließlich von Juden 
bewohnten Stadttheil, wo ſich die jüdiſche Schule oder Synagoge befindet, 
und der aus einer Maſſe kleiner, mit Schindeln gedeckter Häuſer beſteht, 
die nicht durch Straßen, ſondern durch enge Durchgänge getrennt ſind. 
Der Verbrecher wurde zur Haft gebracht und einer Durchſuchung unter⸗ 
worfen. Man fand bei ihm, wie die „Moskowskija Wiedomosti“ be⸗ 
richten, eine in allegoriſchen Ausdrücken verfaßte Korreſpondenz mit einem 
Gutsbeſitzer aus dem Königreich Polen, deſſen Name während des letzten 
Aufſtandes oft genannt wurde, und einen Zündſtoff, der ſich während der 
Durchsuchung entzündete und einen Theil der Kleider des Uebelthäters 
verbrannte. Bei der erſten gerichtlichen Vernehmung leugnete derſelbe 
das ihm ſchuldgegebene Verbrechen, er hat aber den „Mosk. Wiad.“ zufolge, 


ſpäter ein offenes und reumüthiges Geſtändniß abgelegt. Danach iſt er 


ein Edelmann aus der Gegend von Radziwilowicz, im Kreiſe Slonin, 
war beim Aufſtande betheiligt, kämpfte wiederholt gegen die Ruſſen und 
wurde zweimal verwundet. Zum Beweiſe der letzteren Behauptung 
zeigte er zwei Wunden, die kaum vernarbt ſind. Nach Unterdrückung 
des Aufſtandes (hat der Verbrecher weiter bekannt) habe das Oberkomité 
beſchloſſen, das Land, das weder durch ſchlaue Ueberredung noch durch 
eiſernen Terrorismus zu gewinnen geweſen ſei, müſſe durch Feuer verheert 
und alle Mittel müßten angewendet werden, Rußland innerlich zu ſchä⸗ 


Kreisſtadt Pruzany und zahlreiche Dörfer und Wälder angezündet. Sie 
hätten ſich bemüht, noch andere Städte anzuzünden, dies jet ihnen aber 
nicht gelungen, weil das Feuer ſofort gelöſcht worden ſei. Da in Folge 
deſſen die Wachſamkeit der Einwohner geſchärft worden ſei, jo hätten die 
Brandſtifter beſchloſſen, ſich zu entfernen, um ſpäter, nachdem ſich die 
Gemüther beruhigt, zurückzukehren. Durch das Geſtändniß des Verhaf⸗ 
teten ſind wieder mehrere polniſche Gutsbeſitzer kompromittirt und in 
Folge deſſen zur Unterſuchungshaft gebracht. 


Lokales und Probvinzielles. £ 


Poſen, 27. Juli. [Theater.] Das Dumas'ſche ſogenannte 
Luſtſpiel „Pariſer Sitten“ iſt feiner Zeit bei feinem erſten Erſcheinen vor 
jetzt beinahe 10 Jahren Epoche machend geweſen und es hat ſich ſeit die⸗ 
ſer Zeit nicht nur beſtändig auf dem Repertoir aller größeren Bühnen 
gehalten, ſondern es bewährt auch noch, wie ſich dies geſtern wieder zeigte, 
bei jeder Aufführung feine Zugkraft ſpeciell auf das elegante Publikum. 
Die Partie der Suſanne d' Ange iſt wohl die ſchwierigſte Aufgabe, welche 
jemals für eine Darſtellerin von Salondamen geſchrieben worden iſt, 
und eine der ſchwierigſten Aufgaben überhaupt in dem ganzen Bereiche 
der dramatiſchen Kunſt. Da Fräulein Schunke bisher nur im eigent⸗ 
lichen Luſtſpiele — denn die Pariſer Sitten nennen ſich zwar ein Luſt⸗ 
ſpiel, ohne indeß die geringſte Berechtigung zu dieſer Bezeichnung zu has 
ben — und ſomit in Rollen des, wenn wir fo ſagen dürfen, kleineren 
Stiles aufgetreten war, ſo war es in der That überraſchend, der Dame 
auf dem Gebiete des ſogenannten großen Stiles zu begegnen. Und in 
Wirklichkeit war es ein großartiger Stil, in welchem Fräulein Schunke 
den Charakter der Suſanne angelegt, ausgearbeitet und durchgeführt hat, 
und hat uns dieſe Darſtellung ſo recht zu dem Bedauern geführt, daß die 
hieſigen Bühnenverhältniſſe der Künſtlerin nicht geſtatten, in mehreren 
derartigen Partien ihre Meiſterſchaft zu zeigen. Gleich bei dem er» 
ſten Auftreten, dem erſten Worte, welches die Dame ſprach, em- 
pfingen wir ein vollſtändiges Bild dieſes kalten, herzloſen Wei⸗ 
bes, das durch das Ungeheuerliche ſeiner ſittlichen Verworfenheit 
uns Schauder einflößt und uns zu gleicher Zeit intereſſirt und abſtößt, 
das über den reichſten Schatz geiſtiger Hülfsmittel gebietet und eine Energie 
entwickelt, welche ſie berechtigt, die Heldin eines Drama's zu ſein, und 
das, ſcheinbar gebeugt, ſchließlich doch ungebrochen aus der ganzen Affaire 
hervorgeht. In den erſten beiden Akten ſteht die Rolle der Suſanne 
zwar gegen Olivier von Jalin zurück, dagegen tritt ſie mit dem Beginne 
des dritten Aktes ausſchließlich in den Vordergrund, und hier errang ſich 
Frl. Schunke ſowohl in der Scene mit Raymond, als in der ganz hete⸗ 
rogenen Scene mit Olivier den ungetheilteſten Beifall, welcher ſich nach 
der letzteren bis zum Hervorruf auf offener Bühne ſteigerte. Eine Stei⸗ 
gerung ſchien nach der Darftellung dieſes Akts kaum noch möglich zu 
ſein, und doch fand dieſelbe ſtatt in der großen Scene des vierten Akts 
mit Raymond. Der warme Gefühlston, in welchem ſie Raymond ihre 
Liebe geſteht, ließ in Wahrheit glauben, daß auf dieſem ausgebrannten 
Krater noch einmal die Blume wahrhafter, aufopfernder Liebe erblüht 
ſei; der Ton der Zerknirſchung, in welchem ſie ihre Schande geſteht und 
welcher zuletzt bis zur Tonloſigkeit herabfinkt, ließ die Möglichkeit einer 
wirklichen Reue träumen; ſeloſt für jeden unbefangenen Zuſchauer war 
die Täuſchung eine vollendete, und von um jo großartigerer Witz 


lung war daher der Moment der Enttäuſchung, als ſie auf die 


erung Raymonds, dem Marquis von Thonnerins Alles zu- 
rückzuſenden, doch einen Theil der Papiere heimlich in die Chatulle 
wieder zurücklegte. Speciell hervorheben müſſen wir in dieſer Scene 
noch die reizende Verſtellungskunſt, mit welcher Suſanne den Raymond 
von dem Leſen des Briefes abzuhalten ſucht. — Ebenſo ſchwierig als die 
Rolle der Suſanne ift die des Olivier von Jalin, welchen Herr Leon 
hardt ſpielte, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir an dieſen heimiſchen 
Schauspieler nicht den erhöhten Maßſtab der Beurtheilung legen können, 
wie an einen Gaſt; Herr Leonhardt hatte ſich erſichtlich mit feiner Rolle 
ſehr viel Mühe gegeben und bot auch eine höchſt anerkennenswerthe Leir 
ſtung, beſonders in den erſten drei Alten, wo er nur den mit Suſanne 
an Geiſt und an Kunſt der Intrigue wetteifernden Weltmann darzuftellen 
hatte; ſchwächer waren die letzten beiden Akte, wo er mehr aus ſich heraustreten 
muß. In der Scene, in welcher er die Suſanne beleidigt, war der Ton ſeiner 
Sprache nicht energiſch genug, und in der Erzählung des Duells fehlte 
jene düſtere, unheimliche Gluth, welche allein im Stande ſein könnte, 
ein ſo ſchlaues Weib wirklich an ſeine Liebe glauben zu machen. Herr 
Fritz Bethge als Raymond von Nanjac war auch diesmal feiner Rolle 
nicht vollſtändig Herr, wenn auch nicht in ſo auffälliger Weiſe als neu⸗ 
lich in „Dir, wie mir“; indeſſen wollen wir anerkennen, daß er trotz 
vieler Unmanieren manche einzelne Momente in recht entſprechender 
Weiſe zur Geltung brachte. Frl. A. Müller machte aus der wenig an» 
genehmen Rolle der Valentine von Santis ſo viel, als ſich nur irgend 
daraus machen ließ. Frl. Martini I. als Marcelle Sanceneaux ver⸗ 
wechſelte im Anfang ihre Rolle, Naivetät mit Albernheit, ſpäter ſtörte 
ſie bloß noch durch ihre gezierte Sprachweiſe. Herr Gettke und Fräulein 
W. Müller fanden ſich mit ihren keineswegs leichten Rollen anſtändig 
ab. Herr Franz Bethge gab in dem Marquis von Thonnerins ein le⸗ 
benswahres Bild dieſes alten Edelmanns, wobei er ſich immer in den 
Grenzen ſeiner Rolle hielt, und trug ſo gleichfalls zum Gelingen des 
Ganzen bei; nur bei den Worten des 4. Aktes: „Von meiner Tochter 
darf hier gar nicht die Rede fein“, hätten wir eine fchärfere Aecentuirung 
gewünſcht. Das Enſemble war ein für hieſige Verhältniſſe recht befrie⸗ 
digendes. 
— Wie wir aus der „Oſtdeutſchen Zeitung“ erſehen, iſt die geſtrige 
Verurtheilung des Redakteurs Dr. Waldſtein nicht wegen Verletzung 
der Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König, ſondern auf Grund des 


S. 101 des Strafgeſetzbuchs erfolgt. 


— [Unfall.] Ein Handlanger, der auf einem Bau in der Büttel ⸗ 
ſtraße dach war, ſtürzte geſtern mit einem Kalkfäßchen von der Leiter 
berunter auf das Pflaſter und verlegte ſich ſchwer. 

Fe Mur. Goslin, 25. Julj. I Die diesjährige General- 
Konferenz des Pudewitzer Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗Vereins! 
fand am 24. d. M. unter ziemlich reger Betheiligung der Vereins mitglieder 
in dem Seſſionszimmer des Rathauses zu Schwerſenz ftatt. Nachdem der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor Gruber aus Pudewitz, die Verſamm⸗ 
lung durch eine kurze Anſprache, in welcher derſelbe die erſchienenen Vereins⸗ 
mitglieder aufs berzlichſte begrüßte, eröffnet hatte, verlas der Rendant, Kan⸗ 
tor Mehlboſe aus Mur. Goslin, den Jahresbericht, aus welchem nachſtehende 


erfreuliche Reſultate des letzten Jahres zu eutnebmen find. Es batte der 


Verein während dieſes Zeitraums nur 4 


digen. Zu dieſem Zwecke ſeien freiwillige Mordbrennerbanden gebildet 


worden. Seine (des Verhafteten) Bande habe aus 10 Mann, lauter 
Edelleuten, beſtanden. Dieſe hatten die Gubernialſtadt Grodno, die 


2 1 itglieder durch den Tod verloren 
und 4 waren unfreiwillig ausgeſchieden. er Peer waren 43 neue Mitglie⸗ 
der binzugetreten, jo daß die Geſammtzabl der Vereinsmitglieder gegenwärtig 
253 beträgt. Der Kaſſenbeſtand aus dem Vorjabre betrug 280 Thlr. 25 Sgr. 
11 Pf. und an diesjährigen Einnabmen waren an Beiträgen für die 4 Sterbe⸗ 
fälle, Eintrittsgeldern neuer Mitgliedern inkl. der Reſte aus dem Vorjabre 

hlr. 20 Sgr. und 5 Thlr. er 6 Pf. Sparkaſſenzinſen hinzugetreten, 
jo daß die Geſammteinnahme inkl. Beſtand 660 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. betrug, 


— — — 


Ausgegeben waren an Unterſtützungsgeldern der Hinterbliebenen der vier 
verſtorbenen Mitglieder 240 Thlr., und für Druckſachen, Portoauslagen, In⸗ 
ſertionsgebühren, Entſchädigung für Schreibmaterialien und Fuhrkoſten⸗ 
Entſchädigungen an den Vorſitzenden und Rendanten 14 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.; 
es verbleibt demnach noch ein Beſtand von 406 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., von wel ⸗ 
chem in der Sparkaſſe zu Poſen 200 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. zinslich deponirt und 
206 Thlr. 5 Sgr. baar vorhanden find. An Einnahmereſten waren noch 16 
Thlr. 20 Sgr. vorhanden. Seit dem faſt 20 jährigen Beſtehen des Vereins 
bat derſelbe 36 Mitglieder durch den Tod verloren und es find den Hinter⸗ 
bliebenen derſelben 1624 Thlr. 6 Sgr. an Unterſtützungen ausgezahlt worden. 
Von den verſtorbenen Mitgliedern batten ein Alter erreicht; 6 zwiſchen 20 
und 30, 4 zwiſcheu 30 und 40, 7 zwiſchen 40 und 50, 6 zwiſchen 50 und 60, 
9 zwiſchen 60 und 70, 3 zwiſchen 70 und 80 und 1 zwiſchen 80 und 90 Jahren. 
Nach dieſen Mittheilungen Seitens des Rendanten wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: ad 1. Von jetzt ab wird die Unterſtützungsſumme von 60 auf 70 
Thlr. erhöht. ad 2. Das Antrittsgeld der neuen Mitglieder wird von jetzt ab 
nach einer beſtimmten Skala geleiſtet und zwar der Art, daß Mitglieder im 
Alter von 20 bis 25 Jahren 10 Sgr., von 25—30 1 Thlr. von 30—35 2 Thlr., 
von 35—40 3 Thlr., von 40 —45 5 Thlr., von 45 50 8 Thlr. und von 50— 
55 12 Thlr. zu zahlen haben. Dieſes Antrittsgeld kann auch in Raten gezahlt 
werden und der Vorſtand wird ſich immer von billigen Rückſichten leiten 
laſſen, Falls Ratenzablung gewünſcht wird. ad 3. Lehrer ſollen aus dem 
Verein nur dann ausgeſtoßen werden, wenn ſie ſich eines ehren⸗ 
rührigen Vergebens ſchuldig gemacht _ und deshalb aus 
dem Amte entfernt worden ſind. Darauf wurde, weil die Ver⸗ 
waltungszeit des ſeitherigen Vorſtandes abgelaufen war, zur Wahl 
eines neuen geſchritten. Durch Aktlamation wurden ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des bisberigen Vorſtandes für die nächſten drei Jahre wieder⸗ 
gewählt, und zwar ſind dies die Herren: Paſtor Gruber aus Pudewitz als 
Vorſitzender, Lehrer Pokezynski aus Uzarzewo als Beiſitzer, Kantor Mehl- 
hole aus Mur. Goslin als Rendant und Lehrer Höhne aus Prämnitz als 
deſſen Stellvertreter. Die Gewählten nabmen in dankender Anerkennung 
des in ſie geſetzten Vertrauens die Wahl au. Schließlich wurde als Ort der 
nächſten Generalverſammlung Owinsk beſtimmt. — Ein beim Reſtaurateur 
Hundt gemeinſchaftlich eingenommenes Mittagseſſen vereinte die Kollegen, 
welche theilweiſe aus weiter Ferne herbeigekommmen waren, noch längere 
Zeit in heiterer Gemüthlichkeit. 

r Wollſtein, 26. Juli. — — Unwetter.) 
Durch den hieſigen Landbriefträger Weihrauch iſt in dieſen Tagen in Neu⸗ 
Tuchorzer⸗Hauland ein großes Unglück abgewendet worden. Derſelbe ſah 
namlich, als er ſich dem Dorfe näherte, Rauch aufſteigen, und als er feine 
Schritte beichleunigte, bemerkte er, wie mebrere Kinder im Alter von 4—7 
Jahren aus einem Schuppen, der voller Rauch war, wegliefen und nur ein 
kleineres Kind zurückließen. Die Kinder hatten nämlich in Abweſenheit der 
Erwachſenen, die auf dem Felde beſchäftigt waren, beim Spiele durch Zünd⸗ 
hölzer Feuer angezündet, das ſich ſehr ſchnell dem im Schuppen befindlichen 
Stroh mittheilte, und nahmen, als ſie das Unheil, das ſie angeſtiftet, merk⸗ 
ten, eiligſt die Flucht und ließen ein Kind, das noch nicht laufen konnte, im 
Schuppen zurück. Weihrauch zog das faſt beſinnungsloſe Kind, dem das 
Kleid bereits zu ſengen anfing, aus dem Schuppen und löſchte das Feuer. 
Ohne fein Hinzukommen wäre nicht nur das Kind rettungslos verloren ge⸗ 
weſen, ſondern es hätte auch ein großes Brandunglück entſtehen können. — 
Geſtern gegen 6 Uhr Abends erhob ſich in bieſiger Stadt und meilenweiten 
Umgegend bei Donner, Blitz und berabftrömenden Regen ein mächtiger 
Sturmwind, der nicht nur in den Hopfenplantagen durch das Umwerfen 
einer Unmaſſe von Stangen große Verheerungen anrichtete, ſondern auch 
viele Bäume entwurzelte und Dächern, Zäunen ꝛc. nicht unbedeutenden 
Schaden zufügte. 


Jahresbericht 
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Handelskammer * Poſen für 1864. 


(Fortſetzung.) ri 
6 — * geben manmebr zu der Berichterſtattung über unſere wichtigften 
en er: 
ran Rohprodukte. Anbelangend Getreide, Hülſen⸗ 
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früchte, Saamen, Saat und Kartoffeln war bei dem Geſammttransport auf 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenvbahn die bieſige Station betbeiligt im 
Jahre 1864: als Verſandſtation mit 393,244 Etrn. (1863: 129,824 Ctr.)⸗ 
als Durchganasſtation (Richtung: Poſen⸗Breslau) mit 49,319 Centnern, 
(1863: 20,304 Ctnr.), als Empfangsſtation mit 13,165 Centnern (1863: 
52,102 Ctr.), als Durchgangsſtation (Richtung: Breslau⸗Poſen) mit 89,581 
Centner (1863: 333,946 Ctr.), und bei dem Transport auf der Stargard 
Poſener Eiſenbahn im Jahre 1864: als Verſandſtation mit 183,316 Etrn. 
(1863: 228,219 Ctrn.), als Durchgangsſtation (Richtung: Poſen⸗Stargard) 
mit 89.581 Centnern (1863: 333,946 Ttrn.) als Empfangsſtation mit 8,305 
Centnern (1863: 10,356 Cten.), als Durchgangsſtation (Stargard Poſen) 
mit 49,319 Centnern (1863: 20,304 Ctrn.). Die diesſeits per Kahn bewirk⸗ 
ten . beliefen ſich im Jahre 1864 auf circa 15,500 Wispel (1863: 
circa 14,000 Wispel), die von der oberen Warthe hier durchgegangenen La⸗ 
dungen betrugen im Jahre 1864 circa 21,000 Wispel (1863: circa 19,000 
Wispel). Aus dem Königreich Polen find in die bieſige Provinz eingegan⸗ 
gen im Jahre 1864: 121,639 Scheffel Weizen (1863: 136,763 Scheffel); 
615,576 Scheffel Roggen (1863: 601,504 Scheffel); 12.978 Scheffel Gerſte 
(1863: 11,698), 75,176 Scheffel Hafer und Buchweizen (1863: 14,452 
Scheffel); 5039 Scheffel Erbſen, Bohnen, Hirſe, Linſen. Wicken ꝛc. (1863: 
14.975 Scheffel); 19,574 Centner Leinſaat (1863: 14,618 Centner); 33,600 
Centner Raps (1863: 30,731 Centner). 3 1 

Die immer mehr ſich entwickelnden Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Landwirthſchaft haben auf den Abſatz in allen Arten von Futterpflanzen, 
der ſich in ſtetem Wach en erhielt, einen weſentlichen Einfluß geübt. 

„Der Abſatz in Tabak und Tabakfabrikaten war andauernd lebbaft. 
Mittelft der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen bei bieſiger Station 
aus reſp. durch im Jahre 1864: 4535 Centner (1863: 3060 Centner), und 
gingen ein reſp. durch im Jahre 1864: 8,223 Centner (1863: 11,677 Gtr.); 
ebenſo gingen mittelft der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn hier aus reſp. durch 
im Jahre 1864: 6465 Gentner a: 9909 Ctr.) und gingen ein reſp. durch 
im Jahre 1864: 9912 Centner (1863: 9163 Centner). Der Anbau von Ta⸗ 
bak in unſerer Provinz hat ſich neuerdings erweitert. Der Flächeninhalt der 
in den einzelnen Kreiſen in ſteuerpflichtigem Umfange mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke n Jahre 1864: 1314 Morgen 29 Quadratruthen (1863: 
1111 Morgen 58 Uuadratrutben, ’ 

Der Hopfenbandel, welcher unſern Platz ſelbſt weniger berührt, 
ſich vielmehr in den Produktionsdiſtrikten hieſiger Provinz, vornehmlich in 
der im Buker Kreiſe belegenen Stadt Neutomysl und Umgegend koncentrirt, 
bat ſeine Bedeutung in dem bisberigen Maße behauptet, indem das Produkt 
bei mehrfachem Begehr eine ziemliche Verwerthung fand. Es bleibt zu wün⸗ 
ſchen, daß den Bemühungen, den diesſeitigen Hopfenbau und deſſen Abſatz 
zu erweitern, von Seiten der hohen Regierung eine entſprechende Unter: 
ſtützung zu Theil werde. a 

Das Kolonialwaaren-Öefchäft hielt ſich, namentlich in Bezug 
auf Zucker, nur in engen Grenzen, nachdem der Abzug nach Polen ins 
Stocken gerathen war. Bei dem Transport von Kaffee und Zucker auf der 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn war die hieſige Station als Verfand⸗ 
und Durchgangsſtation betbeiligt im Jabre 1864 mit 63,317 Centnern 
(1863: mit 101,239 Centnern), als Empfangs⸗ und Durchgangsſtation im 
Jahre 1864 mit 9684 Centnern (1863: mit 11,990 Centnern), und bei dem 
Transporte auf der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn als Verſand⸗ und Durch⸗ 
gangsſtation im Jahre 1864 mit 4313 Centnern (1863: mit 1642 Centnern), 
als Empfangs⸗ und Durchgangsſtation im Jahre 1864 mit 105,735 Ctrn. 
(1853 : mit 138,256 Centnern). j 

Vieh und animaliſche Rohprodukte. Der Vieb⸗ und Pferde⸗ 
handel war ziemlich rege, wobei die Preiſe des Vorjahres ſich gut behaupte⸗ 
ten. — Eine beſondere Se 8 zeigte ſich im Umſatze von magern 
Schweinen, die namentlich ihren Weg nach Berlin und Magdeburg nahmen, 
während fette Stücke wegen Befürchtung der Trichinenkrankheit unbeachtet 
blieben. — Der Roß- und Viehmarkt hatte im verfloſſenen Jahre ein beleb⸗ 
teres Anſeben als in den Vorjahren. An Vieh ſind aus Polen eingeführt 
worden im Jahre 1864: Pferde 1182 Stück (1863: 682 Stück), Kühe 11 
Stück (1863: 17 Stück), Jungvieh 4 Stück (1863: 2 Stück), gemäſtete 
Schweine 1122 Stück (1863: 1536 Stück), FR Schweine 150,447 Stück 


1863: 86,646 Stuck), © 678 Stüd 7723 Stuck), Hammel 
5836 Stück (1809: 1107 Sllch, anderes Schaſdieh 2792 Stüc (186.1497 


Stück). Die Schlachtſteuer iſt bei dem hieſigen königl. 2 
boben worden im Jahre 1864: von 1209 Ochſen ee 
von 3148 Kühen (1863: von 3024 Küben), von 11,610 Kälbern (1863: 
von 10,650 Kälbern), von 11,170 Schweinen (1863: von 10,142 Schweinen), 
von 14,454 Hammeln und Ziegen (1863: von 14,403 Hammeln und Ziegen) 
a Keinaangeftener von 3398 Centnern Fleiſch (1863: von 2031 Centnern 
Bei anhaltender Nachfrage hatte ſich Wolle bis zum Wollmarkte 

0 ut 
behauptet. — In Betre f des letztern haben wir zur Zeit beſonderen Bericht 
erſtattet. Nach dem Wollmarkte erlitten Preiſe allmälig einen Rückgang, 
und die durch Spekulatianskäufe angeſammelten Yäger konnten nur mit Ver⸗ 
luſt geräumt werden. Von dieſem Drucke vermochte der Artikel bei der ſpä⸗ 
ter noch hinzugetretenen Geldknappheit, dem erhöheten Wechfel⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Diskonto und der überall noch vorherrſchend gebliebenen matten Stim⸗ 
mung ſich nicht zu erholen. Mittelſt der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗ 
bahn gingen bei der bieligen Station aus reſp. durch im Jabre 1864: 20,648 
Centner (1863: 23,788 Centner), desgleichen gingen ein reſp. durch im Jabre 
1864: 1359 Centner (1863: 3218 Centner), ebenſo gingen bier mittelſt der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbabn aus reſp. durch im Jahre 1864: 17,720 Etur., 
ums N 5 ler), und ainocn ein 155 durch im Jahre 1864: 11,085 
Ce 1863: 13,532 Centner). An Wollen wurd 3 i 
im Sabre I Ka 159 Str. (1863: 19,554 Ctr. en 

zeineraliſche Kobprodufte Der Konſum in Steink 

bat ſich ferner in erheblichem Maße ausgedehnt. Bei dem auf der edle 
Boien-Ölogauer Eifenbahn ftattgehabten Transporte von Steinkoblen war 
die biefige Station betbeiligt im Jahre 1864: als Empfangs- reſp. Durch ⸗ 
gangsſtation mit 2,244,794 Gentner (1863: mit 1,696,836 Centner), als 
Verſand. reſp. Durchgangsſtation mit 301 Lentner (1863: mit 276 Gtr.), 
ebenſo bei dem Transporte auf der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Jahre 
1864: als Empfangs“ reſp. Durchgangsſtation mit 1821 Centner (1863: 
mit 2652 Centner), als Verſand⸗ reſp. Durchgangsſtation mit 1,507,504 
Centner (1863: 1,108,141 Centner). (Fortſetzung folat.) 


Angekommene Fremde. 


SCHWARZER ADLER. Di ge Me N 
H. Die Rittergutsbeſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowo 
und v. Weſierski aus Modliſzewko, Kaufm 7 x 
mnsl, Gutsbeſiger Benda aus Szrapfi. n due an Can 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, v. Przyjemska aus Nane die Kauf⸗ 
oh aus Berlin, 


leute Kuczynski aus Thorn, Krüger und Nandels 
Aru us RUTEL DE DRESDE. e Kaufleute Muller, B 
‚ug . Die Kaufleute Müller, Pinner, Fri 
und Beyer aus Berlin, Löwenwald aus Hamburg, 59 
Döring aus Leipzig und Lange aus Stettin, königl. Hütten⸗Inſpektor 
Ben aus Neuſtadt ES, Kaufmann Kayſer aus Chomnitz, 
Ingenieur Mathie aus London, die Rittergutsbeſitzer Witt nebſt Frau 
aus Bogdanowo und Landſchaftsrath v. Winterfeld aus Murowanna⸗ 


Goslin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Kurtzig aus Grünbe 
Anders aus Breslau, Frau v. Nozdzienska aus Oſtrowo. 2 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zaborowsti nebſt Söhne aus Polen, Lacki aus 
Konin, Graf Plater jun, aus Gora, Wierzbinski aus Wlokno, Frau 
Wilkonska aus Siekierki, Gräfin Skorzewska aus Male⸗Jeziory, 
Graf Potulicki aus Wielki⸗Jeziory, Graf Mielrzynski aus Notowo 
HOTEL 5 Pa ae N 
5 Pfarrer Lopil aus Mallenburg. 
SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Wietbichafts- Beamter Nowicki 
aus Kurnik, Pferdebändler Cohn, die Kaufleute Scheier sen. und 
keuzüs HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Difriftet 
5 —Diſtriktskommiſſarius Käufer aus 
Serwonak, Fabrikant Gottſchalk aus Hamburg, die Kalte 
RER sen. und jun, aus Neuſtadt b. / P., Lewek aus Santomysl 


ua et ans Strzeln . 
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nius aus Grubske und 
Polezynski aus Czarnikau, Kürſchnermeiſter Heiniſch aus Santompel 


Vegetabiliſche 
Inferate und Börſen⸗Nachrichten. 


Miederschlesische Zweigbahn. 


Fahrplan vom 1. Auguſt c. ab bis auf Weiteres. 


Cours: Glogau⸗Hansdorf. N Cours: Hansdorf: Glogau. 
Perſonenzug 2. Perſonenzug 4. Güt. Z. m. Perſ. 6. Gemiſchter Zug 8. Gemiſchter Zug 1. Güt. Z. m. Perſ. 3] Perſonenzug 5. Perſonenzug 7. 
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Ei Görlitz 11% Bm] Breslau 6'° Ab. BET 95 Bm. Perf. 3g 5 Sf - 70 ne b. 
8] » Dresden 2“ Nm.] Görlitz 3 Nm. Breslau 6% . chn. Jg. Breslau 1055 „Breslau 10 = 
Leipzig 5" » Dresden 9˙ Ab. . Girlie 5 f ie 30. -Poſen 12˙ Nm. -Poſen 9 
« Görli rüh 
„ 15 . 2 * 
n Die Direclian. 
8 15002 Morgen 68 Rutben Umfang, inkl.] Tbalern nebſt 6 Procent Zinſen ſeit dem 7. eröffnet iſt, ift, zu verhaften und an unſer In der Pramnitzer Ziegelei ſind 1. 9, 
a Bekanntmachung. iſchen 5015 Morgen 59 (IRutben Forſten, abge-] November 1862, ſowie 2 Tblr. 10 Sgr. Pro- Schuldgefänaniß pen. i en 8 Azöllige Drain röhren 9 
Die auf dem Fortifikation ſtraße und dbenſſchätzt mit den auf 113,468 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. ſeeſtkoſten, 15 Sar. Retourſpeſen und 7/ Ser. ongrowiee, den 25 Juli 1865. licher Qualitat, & 7, 9, 11 und 14 Tölr. pro 
der verlängerten, kleinen Nitterdeabe hf bentlgemitrdigten Forſten auf 141,328 Thlr. 8 Sor. Porto eingeklaat. Königliches Areisgericht Mille, zu haben, g 
epangeliſchen Kirchbofe ftebenden an 15 Pf., zufolge der, nebſt Hppotbekenſchein und Zur Beantwortung der Klage und münd⸗ I. Abtheilun Das Dominium Vollochowwo 
Be 1 Een miele > ffenklich Dar in der Regiſtratur einzuſehendenſlichen Verhandlung Not wir Be Termin Moisiszig. ei Mur. Goslin 
ung 1 axe, ſo T 5 5 
meifscab je Ing bend kene] din 28. September 1865 fauf den 2 eng 08 Polizeiliches Stoppelrüben⸗Saamen 
Er : Vormittags 10 uhr vor unſerer Deputation für Handels⸗ und geiliches. Peli fla Sgr. bei 4. Wiessing in 


ſchleunige Prozeßſachen anberaumt und laden Am 8. d. Mts. aus Fort Winiary entwen⸗[Polnu.⸗Liffa. 


0 be demielben, den feinem Aufenthalte nach un⸗] det, Ein Dettlafen, 

> \ aus dem Hypothekenbuche nicht er ichen bekannten Johann v. rodowski unter]: 

in loco angeſetzt wird. Juli 1865 Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Androhung des weiteren Verfahrens in con- 
Paoyſen, den 26. Juli 1865. gung ſuchen, baben fid mit ihrem Anſpruchſtumaciam vor. 7 

Königl. Seftungs - Bau - Direktion. bei Gericht zu melden. Poſen, den 20. Juli 1865. 


Nothwendiger Verkauf. e, nis lieg reiner 


2 2 a ‘ f D Nathan Hamburger Abtheilung für Civilſachen 
Königl. Kreisgericht zu Schrim m. zu Neger ane dem Wee gon 7. 10 gez. Guderian. 
— J N 1862 gegen den Johann v. Brodowski, 
en 31. 3 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Se welche 5 77 Dr 
icht 


Montag den 31. Juli c. 


Vormittags 11 uhr Auf dem Dominium 


— _ — — * R 
Ein im Polizeifache routinirter, der PNA: ſchaf 
e ſchafe zum Verkauf. 
deutſchen u polniſchen Sprache „Auf dem Domin Gowarzewe bel 
Schwerſenz ſind 8 Morgen ſehr ſchöner, lan⸗ 
ge BER, auf dem Halm ftehend, zu ver⸗ 


: eki, Der bieherige Gutspachter August Lentz 
d 5 früber zu Geiersdorf und Rybitwy die inſin Wymyslowo, über deſſen Vermögen der 
Das adelige Nittergnt Arossme vonſdem Wechſel verſchriebene Summe von 300lgemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 


Adelnau, den 26. Juli 1865. 


Königlicher Diſtrikla-Kommiſſar. (Beilage) 


174. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Juli 1865. 


Das Pädagogium @strowe bei Filehne an der Ostbahn, eine Lehr- und 
Erziehungs-Anstält auf dem Lande, ist bestrebt, das Elternhaus wie die Schule 
mit allen ihren hohen und heiligen Pflichten ihren Zöglingen zu ersetzen. Als 
Lehranstalt sorgt sie gleich den Gymnasien und Realschulen für eine gründ- 
liche Durchbildung in allen Lehrobjekten von der Septima bis zur Prima, und 
erzielt durch Fernhaltung jeder Zerstreuung, ‚geordnete Eintheilung der Zeit, 
gewissenhafte Beaufsichtigung der Arbeitsstunden und die eingehendsten Kon- 
trolen und Nachhilfen sichere Resultate. Als Erziehungs- Anstalt hält sie in 
ihrer jetzigen Verfassung die Zöglinge in streng geschlossenem Internate und 
gewöhnt sie an Ordnung, Zucht, Gehorsam und Gesittung, damit sie in Gottes- 
furcht, Einfachheit und Anspruchslosigkeit zu gediegenen Charakteren herange- 
bildet werden — Die Bestrebungen und Erfolge nach dieser Seite hin haben 
Ostrowo zu einer beliebten Stätte der Jugend-Erziehung gemacht, so dass Kna- 
ben bereits vom 7. Jahre an, aus nah und fern, aus Städten, welche die treff- 
lichsten Schulen haben, wie Berlin, Breslau u. A., aus dem Auslande, selbst aus 
Amerika, ihr zugeführt werden. 

Die Anstalt ist berechtigt, güllige Zeugnisse zum 
ars Hmrrd en Freiwilligendienst auszustellen, bereitet auch 
fürs Fähnrich-Examen vor, Pension 200 Thlr. Näheres durch ausführliche ge- 
druckte Programme, die gratis versendet 


Der Direktor Dr. Beheim-Schwarzbach. 
Sterbekaſſen⸗Renten⸗Verein für die Provinz Poſen. 


Nach der revidirten und in der General-Verſummlung vom 19. Juni c. dechargirten 
Rechnung des Jahres 1864 find in dem genannten Jahre Mac; 
44 Perſonen mit 8150 Thlr. Verſicherung dem Verein beigetreten und 
34 Perſonen durch Tod ꝛc. ausgeſchieden, an welche 2300 Thlr. Sterbegelder 
gezahlt und 193 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. Beiträge an Verzogene zu erſtatten 


Wem wäre nicht bekannt, mit welchen Fatalitäten und Beläftigungen des Publikums die 
bisherige nächtliche Reinigung der Cloaken und Gruben verbunden war, und wer ſollte in 
Folge deſſen nicht um ſo mehr ihr Unternehmen begrüßen und unterſtützen, als auch die ſanität⸗ 
liche Frage hierdurch nicht unbedeutend berührt wird. 

Sie eröffnet daher ihr Unternehmen mit Vertrauen auf die Theilnahme des geehrten Publi- 
kums und ladet hierdurch die geehrten Herren Hausbeſitzer zur Einzeichnung in die zirkulirenden 


) Abonnements-Liſten ergebenſt ein. 
Poſener Compoſt⸗Fabrik. 


waren, * 2 — II EI — 0 — — d u mn gear 1 
Zabresſchluff = - - a 
. Perſonen mit 135,100 Thlr. Friſche fette BE Dampfſchi -Sa rt 


Verſicherungsſummen ſich immer mehr erweitert. zwiſchen 


verfichert bleiben, und demnach der Verein ſowobl hinſichtlich der Mitgliederzabl als auch der Danziger Speckflundern ö N - 


n 1 i n 
. Rechnung .. 24,417 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. Ph Gi Stralsund und der Inſel Rügen 
eiträ Mitgli 5 „„ DR: RR, © 1 durch das eiſerne Raddampfſchi 
—— Be Re r m 2 N Berthierfiiähe . chowioz, Ka H rtha u Capita 3 5 ff 9 ttf 
inſen von den Kapitalien . 1, 0 . 5 erlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem königl. 9 abitain Rattfann 
AT . * . 9 [ Pte 5 1} * „ 
— — —. u m Thlr. 1 Sar. M. * er —— Abfahrt von Stralſund, im Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, über 
Die Ausgabe: 2 otterie. n Wittower Fähre, Vieregge, Breege (Arcona), und Polchow, 
Verſicherungsſumme an 23 Perſonen. 2065 Thlr. — Sgr. — Pf. Die Erneuerung der Poofe zur 2. Klaſſe[(Saßinitz, Stubbenkammer) nach Nalswiek: 
— — 5 1 5 22 10 : 189, Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts an jedem Wochentage 3 Uhr Nachmittags. 
e Beiträge an 6 Perſonen . 5 * 2 18 zum : 
— 85 Dividende den Hue . 3 ae 4. Mugn ft. c. Abends 6 Uhr - W e 1 — —— über vorbenannte Orte nach Stralſund im 
Ba en intl. m lachen, Lokal, tn, olamößin 6 880 u nichluß an den Mi 45 10 8 Wochentage 6 Uhr Morgens 
0 — — ” * * * * U 4 1 8 „ [4 5 Uli 1 1 x 1 ® 2 
gnögenen n = 2 5 = 5 Der Königl, r ae in Stralſund befindet ſich an ber Heinrich Isradl 
— 2 . elefeld. ralſund. 8 
Summa . 8 Sar. 2. - / u PER RAURBERS 00 em — 
d ult. 1864. 20, * ie verkauft und verſendet 8 r uswärtige Familien - Nachrichten. 
uni und 500 Tote. kauen ne en. Lotterie⸗Looſe am billiaſten Set, In meiner Näh-, Stepp- u. Heburten. Ein Sohn: dem Dr. 5. Nas 
& im vorigen Jahre das Vermögen des Vereins wieder um 2530 Thle. 7 Sor. 6 Pf. -Kloſterſtr 46. Berlin. 3 aal finden noch mehrere ger tbanſon in Berlin, dem Baumeiſter C. Ditte 
—— Mi 8 \ Drei Stuben Küche u. Zube⸗ ene dauernde De: 1 I Sengerich in 1 2 Toch⸗ 
; ermoge : ’ . * g. r dem Lampenw ikant E. W. Gra 
5 988 . — 223,455 Thlr. 15 Sgr. — Pf. hör Fiſcherei Nr. 3, im neuen Zen- u uste Heinze in Berlin. a garn kant f. W. Oräit 
in Werthspapieren und baar . - 3492.12.11 „ſchen Hauſe, 2 Tr., für 115 Thaler, 8 f , eker amm 
wie vor . 26,947 Tölt. 27 Sor. II N. ſind 1 Verzuges des jetzigen Miethers Schifferſtr. 21. ellers Sommertheater. 
Die ſtatutenmäßig berechnete Reſerve be vom 1. 


111 5 anderweit 25 vermiethen. Een Eu 5; i Sein at are ee un⸗ 
n Zwei möbl. Zimmer ſind Waſſerſtr. Nr. 27] Ein Lehrling findet ſofort unter günſtigen[ter Mitwirkung des Frl. Clara Schunke. 
e, vom 1. Auguſt ab zu 3 EE Bedingungen e in der Lederhandlung[ Entrée 7¼ Sgr. Die Verſchwörung der 


%%%. NT SoE TUE  _ j1. Stage, voii. Muguft ab su vermietben. _ 
2 rag yo acc ieh und ur an de de Ne 1 Mühlenſtr 6 in dritten Stock ist] von . L. Lipschätz. Frauen, oder: Die Preußen in Breslau. 


tionsſcheine bis inkl. 973 an Rente (Dividende) 509 St gewährt werden. Dieſe Mitglieder ha- + eine Wohnung (4 Zim- Eine Amme mit guter Nahrung empfiehlt Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. Curt 
ben a fir das 3. und 4. Quartal c. keine Beiträge zu zahlen. mer, Küche u, Zubeh.) p. 1. Oktbr. I ſich bei der Miethsfrau Wollmann, Dom dan Weſseuberd Frl. Clara Schunke. 
Anmeldungen zur Aufnahme werden von jedem der Unterzeichneten angenommen und] Graben Jb. find 2 Wohnungen zu 5 undl nilauerſtraße 2. Sonnabend. Abſchiedsvorſtellung des 
iſt dem Antrage 5 N oder eine ſonſtige glaubbafte Beſcheinigung des Alters und ein)d Zimmer zu vermietben. Kirchen⸗Nachrichten für Polen. 757 — . 1 sum 2 2 
2 f it en. — 11.55. —— —————— ＋ 6 0 2 —— 
i ne nd ebenfalls bei den Unt ce zu baben. 5 1 Ent Must Wia ö. mee Auguſt e.] Kreuzkirche. Sonntag, 30, Juli, Vormitt.] Göthe. Marianne — Frl. Schunke. — Caſtor 
Die am 1. —.— ene uns 5 2 Direktionsmitglieder ſind wiederge⸗ er — 6 f 3. Stock Jule: 9 45 Schon orn. Nachm. ae e e — 
wählt und bei der Kon 4 es Direktoriums i 9 ten⸗Ge r: Derſelbe. — rl. S. Kerr i 
9 itz dem Stadt⸗Inſpektor Seidel, enten ⸗ ud). ; 3 6a inde. [Frauen. Luſtſpiel in 1 Akt von Henrion. — 
di Stelter deſſelben dem Gen.⸗Kommiſſ.⸗Sekret. Bernhardt, Das Mc ot der un De Wet: Zu 0 r en Ein Federfuchſer. Poſſe mit Geſang in 1 
die Kontrolle dem Reg.⸗Sekretär Weber nengeſellſchaft in Rewyort ſucht für die be ger Gieſe. Abende 6 Uhr: Derſelbe. Alt ve Langer. 
übertragen worden. Alle Schreiben (exkl. der Aufnahme⸗Anträge und der Geldſendungen an deukendſten Städte der Provinz tüchtige Agen⸗ Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, V olk 8 art e 
den Renbanten) ſind an den Erſteren zu richten. ten. Solchen mit einigen Mitteln wird der 30. Juli, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 2 & II. 
Das Direktorium. Vorzug fiche Liberale Bedingungen wer-| Herr Konſiſtorialratb Schultze. Vorm. Freitag 7 Uhr Konzert. 
N Seidel, Ehrhardt, ©. Haebertlein, den zugeſichert. Näheres gegen portofreie An-| 9 Uhr, Predigt: Derſelbe. Sonnabend. Der Satan in Wien. 
Se A lee eee frage unter Aufgabe bon dee pi 3 0 eie 1 8 111 game Potpourri von Hauſer. Radeck. 
eueſtr. 6. . Ritterſtr. 7. reslauerſtr. 39. 8 4 err Konſiſtorialra ultze, Bibel r 
weber, Bernhardt, Vogt — in Berlin. unde in feiner Wohnung Mühlenstr. 5a Lamberts Garte 0 
Regierungs⸗Sekretär, General⸗Kommiſſions⸗ Sekretär, Stadt. Waagemeiſter, Idar, 156.) Durch das Tandwirthſchaft.] „ Freitag, 4. Auguft, Abends 6 br; Herr Sonnabend und Sonntag m 
Sartenftr. 1.12. Berlinerſtr. 20. Markt 2. liche Central⸗Verſorgungs⸗ Bureau der] Konſiſtorialratb Schultze. ONCER. 
Kl Mühlke, Öewerbebuchhandlung don ZeinAosa|Garnifontirche. Wi. Pant N iran ) jemuft 
r Seher, Kühn in ei ie e 14., wer⸗] 10 Ubr: Herr Diviſ. Pred. Lic. Strauß. e > ame 
e e un en > ai: et Inge eichtener, Sen bon, lan ah ei, 2 e DIR Pee von een 
Friſche Glanzwichſe iſt wieder ‘ 0 heir. ww isfähiger Brau-[Evang. luther. Gemeinde. Freitag, 28. ? N a N 
e ee holera⸗Magenbitter eee ee eee ae 
msplaßz 4. . nung, eko⸗ ann. N Se Pe n 
— Gang lol el, groben, schee auff ke 3 ä nomiesufpeftorem mit 100 bis 200 Kole Ge. _ Sonntag, 30. gulf, Vormittags 9) Upe;]6-Mbr. Entre wie betannt. E. Rufeeweyb, 
Rape offer das Domini Bollochowo Jacob Schlesinger Söhne halt ꝛe., 6 jüngere Oekonomiebeamte mit 50] Herr Paſtor Kornmann. Schützen arten 
bei Mur. Goslin zur Saat à 5 Thaler pro Walliſchei 73. bis 100 Tolx. Geh. d Konomie Volon⸗ In den Parochien der vorgenannten Kirchen 8 2 
Scheffel. tire mit fr. Stat. ꝛc. und 3 Oekonomie, ebr⸗]ſind in der Zeit vom 21. bis 28. Juli: Sonntag den 30. Juli 


linge, ferner ein unverb. Gärtner und 4 Land-] getauft: 8 männliche, 5 weibliche: 

wirtöſchafterinnen mit 60 80 Thlr. Geh. ꝛe.] geſto 4 en: 15 männliche, 9 weibliche; 
onorar nur für wirkliche Leiſtungen.] getraut: 4 Baar, 

Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ ——— 


wortung. Familien ⸗ Nachrichten. 
i irthd af f Die Verlobung unſerer Tochter Caroli 

Ein Wirthſchaftsſchreiber mit dem Zinn ieher Deren Ferdinand Mol. 
findet auf dem Dom. Mrowino bei Rokitnica|fomwis zeigen Verwandten und Freunden bier» 
ſogleich eine Anſtellung. Anmeldungen franko.] mit er ebeuft an. gut; 
Fein ih re Poſen, den 27. Juli 1865. 
Keſſel auf und will daber den jetzigen Kode N N 1 Mühlenmeifter, 8 2 ie ee 

| 7) 29. Me Morieis Ale date 


wallkeſſel von 14 F. Länge und an billig Allmächli in innig geliebtes Weib P 
2 eo ; Mine 10 Allmächtige mein innig geliebtes Weib Pau⸗ 
meſſer uit + vollftändiger Garnitur DI I Wos ſagt die Expedition der Poſenerſſſine geb. Brecht, nach ſechstägigem ſchweren 


. . 0 
— 74 Zeitung. 
raufen. 5 1 h fi K er Dr — — — (Krankenlager zu ſich genommen. 
ve Ebenfo find die hieſigen Eſel nebſt dazu ge⸗ urd un er sprn Ein Tertianer, welcher die Handlung ev: i 


1j (ſogenannte Porzellan⸗ 
Schmelzöfen öfen) von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität obne Hagrxiſſe, desgleichen auch 
Kaminöfen enwfiehlt die Thonwaarenſabrik von 
J. Mattern 

in Gr. Glogau. 


Bekanntmachung. ® 
Betriebs⸗Verdoppelung ſtelle ich in 
1 5 größeren, doppelten 


Großes Volksfeſt. 


Programm. 
Konzert, Aufſteigen 


e eines Rieſen-Luftbal⸗ 


lons, Preisklettern, 
0 Illumination des 
Gartens durch chine⸗ 
J ſiſche Flammen, 
\7 Feuerwerk, Polonaife 
durch den Garten und 


Tanz im Freien 
wie im Saale. 


Anfang d. Konzerts 


22 a3 
Himbeer-Syrup 
aus der feinſten Garten⸗Himbeere berei⸗ 
tet, ſowie 


Johannisbeer⸗Syrup 


vorzüglichſter Qualität, empfiehlt die 


"Gebr von 
brüder Cohn 


in Deuftaomyst. 


8 
; N Dieſes zeigt allen Verwandten und Bekann⸗ 5 Uhr. 
hörigen ganz neuen Geſchirren verkäuflich. in bekannter gelagerter Qualität empfehlen lernen will, ſucht auf dieſem Wege ein geeig ' ten um ſtille Theilnahme bittend ee \ Aufſteigen des Ballons 
mt Kolno hei Birnbaum. 400 chlesin er Söhne netes Engagement in einem ſoliden größeren Der hinterbliebene Gatte 7½ Uhr. 
oldt Wall 14 [Handlungsbauſe. Gütige Offerten werden un Oskar Mewes. Um 9 Uhr beginnt die Polonaise. 
* alliſchei 73, ter Chiffre G. K. poste restante erbeten, Schrimm. Entrée 1 Sgr. Stolzsmann, 
| Börfen - Telegramm. een n HA: eee ee. Raufmänniſche Uereinigung zu Pofen. 
Berlin, den 28. an Bu (Woltre telegr. Büreau.) „ Je Ken 4 ss 1 e ** 3 Geſchäftsverſammlung vom 28. Juli 1865. 
Not. v. N. Not. v. . i⸗Auguſt . . 5 Juli⸗Auguſt 0, N t R a 
* Sed 131.13 eptbr. eur 59 = 2 Fonde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 958 Gd., do Rentenbriefe 95 
** BAR om 48 jo gi 8 1304 10 Singen 192 60 594 a feer. Ge Gd, volnüſche —n 198 Gd. me 
Juli Si =; 18 = Wee fülle „. 138 13 Jule 8 Na er 141 14 Wetter: heiß. 
Septbr.⸗Oktbr. ’ sbörſe: ftiller, = 1 8 „ 6 42 eptbr.⸗Oktbr. 14 14% Moggen ſteigend Juli B 
@piritne, Mil. merikaner 7 747 Septbr. Oltor. al 10 Oltbr.⸗Novbr .. 14 | 14 d. 4 \ „ p. Juli 9505 . Gd., Juli⸗Auguſt 363 Br., 
. . 144 144, Staatsſchuld 8 91 ktbr.⸗Novbr. 4. 8 1d. Auguſt⸗Septbr. 368 Br. 1 Gd., Septbr.⸗Oltbr. (Herbst) 38: Br., 
1 11 11 aa Nahe yo; 91 i oe Novbr .... 4 43 en. Oltbr.-Nonbe. 896-4 , Nord. Der. 20 Br. 50 h. > 
- F. Otibr. audbrieſe . 95 95 ” piritus (mit Faß) obne Geſchäft, p. Juli 131 Gd. u. Br., Auguſt 
K . JE ii * | en Dr oenlember 187 Br, Ob, Oftoper 13} Be, dr Ob, 


a 


leer Martiberiit vom 29. Juli 188. 


von bis 
W. Sr n ee e 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 2 61 2 5 

1 kittel⸗We len [127 6 2 —— 
Ordinärer Weizen 1 ale lol 
Roggen, ſchwere Sorte. 1117| 6 120 — 
Roggen, leichtere Sorte. 114 6 1115 — 
one Here. „ nm nee er 
Kleine Gerite . s 8 . 4— — —1— er 
Note f — 128 — 142 
Kocherbſen a u Wr PEN 
Futtererbſen . -|i- —1— — — 
Winterrübſen ° ra Zee 
Winterraps 272 en 
Sommerrübſen DF 
Sommerraps. ern 
Buchweizen . DREAM 
Kartoffeln . a I er Bier 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 — — [2 10 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund! — — ———— 
Weißer Klee, dito dito a a a EI 
Heu, dito dito — — — — — 
Stroh, dito dito r [3 EN ee 
Nüböl, dito dito —- - 1 


| 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 „% Tralles, 
am 27. Juli 18655. 13 N 15 8 — 13 M 20 S0 
ee q a 18,9. 07E 18 

Die Markt⸗Kommiſſion zur Feftitellung der Spirituspreiſe. 


: Produkten = Börfe. 
Berlin, 27. Juli. Nach amtlicher Aufftellung find während der 
Woche vom 21. bis 27, Juli die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus 


pr. 8000 %% nach Tralles frei bier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 
21. Juli 1865. 145 1 Rt. 
Be . 72 11 E 92 
24. . — 5 
n ke Ni. (obne Faß 
26. „ Rt. 
7 * 145-144 Rt. 


N.. 3 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 27. Juli. Wind: N. Barometer: 28% Thermometer: früb 
20 f.. Witterung: beiß. 

„Der heutige Markt nahm einen für Roggen entſchieden günſtigen Ver⸗ 
lauf, inſofern die Preiſe vom geſtrigen niedrigſten Standpunkt aus ſich all ⸗ 
malig anſehnlich genug beſſerten. Es fehlte ſehr an Verkäufern und der an 
ſich mäßige Begehr hat dieſerhalb ein größeres Gewicht erlangt. Im Effek⸗ 
tivgeichäft hat dieſe Beſſerung keinen Widerhall gefunden. Der Abjag iſt 
recht ſchwierig und muß meiſtens durch beträchtliche Konzeſſionen der Eigner 
erzwungen werden, namentlich wenn die Qualität nicht ganz fein iſt. Ge⸗ 
kündigt 4000 Centner. Kündiaungspreis 424 Rt. . 

Riüböl war beute matt und hat ſich nicht voll behauptet. Anerbietun⸗ 
gen find der Kaufluſt, im Gegenſatz zu geſtern, merklich überlegen geweſen. 
Gekündigt 2000 Ctr. Kundigungspreis 133 Rt. ; 

„ Spiritus bat fich von der geſtrigen Flaue beinahe vollſtändig erholt. 
Wir glauben, daß vornehmlich die höheren Roggenpreiſe den Anlaß lieferten, 
auch dieſem Artikel e zu ſchenken. Gekündigt 10,000 Quart. 


Kündigungsvreis 133 Rt. 


eizen 85 2100 Pfd.) loko 46—63 Rt. nach Qualität, 
ner 57 Rt. ab Bahn bz. 


eizen flau. £ - * . 
afer erer feſtgebalten Termine unverändert, nie 2 * 15 


6 


Ro 8049 (p. 2000 Pfd.) loo N 42d a Rt. ab Bahn und Kahn 
b3., 82pfd. 424 Rt. un 80/82pfd. mit 4 Rt. Aufgeld gegen Auguſt⸗Septbr. 
getauſcht, Juli 424 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 423 a ga 105 Aug.⸗Septbr. 
425 4 43 a 423 bz., Septbr.⸗Oktbr. 433 u 444 a 44 bz. u. Gd., J Br., Oktbr.⸗ 
Fate Ar 2 a 5 bz., Novbr.⸗Dezbr. 441 a 451 bz. u. Gd., $ Br., 

rühjahr 468 a 4 bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 28— 33 Rt., kleine do. 

Hafer (5. 1200 Pfd.) loko 23 Asa 75 Juli obne Geſchäft, Juli 
Auguft do. Aug. Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 244 Rt. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
65 Novbr.⸗Dezbr. 2344 bz., Dezbr.⸗Jan. 24 bz., Frühjahr 24 bz. u. 


„ Br. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 50—54 Rt., Futterwaare 45—50 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 133 Rt. Br., Juli 133 Br., Juli⸗ 
Auguſt do., Aug. ⸗Septbr. do., Septhr.⸗Oltbr. 133 4 ½ a & b., Oltbr.> 
Nobbr. 1444 a 3 a 44 bz u. Br., J Gd., Novbr.⸗Dezbr. 14 Rt., Dezbr.⸗ 
Jan. do., April⸗Mai 14% Rt. 

Shirt 69 0e 800 0 loko obne Faß Ji Rt. bz, mit Faß 

piritus (p. /o) loko ohne Faß 144 a ½ „ bz., mit Fa 

138 bz., Juli 136 a 14 bz., Br. u. Gd., Jul Auauf do., Aug.⸗Septbr. 
do., Septbr.» Dftbr. 14 u 4 bz. u. Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. do., Novbr.“ 
Dezbr. do., April: Mai 148 a f bz u. Br., $ Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4— 37 Rt., Nr. 0. u. 1. 31— Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 36 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 


„Stettin, 27. Juli. Wetter: ſehr warm, . 24° R. Barometer: 
28" 5", Wind: N. 

Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 54—60 Rt. bz., n el 
ber Juli Auguſt 584 bz., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.“ 
Novbr. 595, J, 1, 4 bz, Frühjahr 614 bz., Br. u. Gd. N 

Roggen ſchließt etwas höher, p. 2000 Pfd. loko alter 415—42 Rt. bz., 
ſchwerer 427 bz., neuer 44 bir Yulte Auguft 42, 42} bz. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 428 bz., Septbr.⸗Oktbr. 43, 431, 4,3 b3., Oktbr.⸗Novbr. 433, } 
bz., Frühjahr 45 , J, 4 bz. u. Gd. 

Gerſte, ſchleſiſche 70 pfd. b. Frühjahr 335 Rt. Br. 

afer 47/50pfd. p. Frübjahr 253 Rt. Gd. u. Br. 
rbſen, p. Frühjahr Futter. 43 Rt. Gd. 434 Br. 8 

Rub! wenig verändert, loko 14 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 134 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 134 b3., 135 Br. . 

Spiritus feſt, loko ohne geb 145 Rt. nominell, an Produzenten 144 
b3., Julie Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 14 vi u. Gd., Septbr.⸗Oltbr. 144, 
% b3., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., 14 bz. u. Gd., Frühjahr 144 bz. 

— 1g e 50 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 10,000 Ort. 
ixitus. 

Neis, gut ord. Rangoon 4 Rt. tranſ. bz. 5 

Sonnenblumenöl p. Juli⸗Aug. Liefer. 123 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 27. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchwül. Wind: 
NW. Thermometer: frub 17° Warme. Barometer: 27“ 9". — Wir 
baben vom heutigen Markte kaum Verändertes zu berichten, Zufuhren und 
Kaufluſt blieben beſchräntt. ? ; 

Weizen wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 
Sgr., gelber 50 54 —59—62 Sgr. 

Roggen bei matter Stimmung preisbaltend, p. 84 Pfd. 47—48 Sar. 
feinſter 49 Sgr. bez. 5 
„Gerſte rubig, p. 74 Pfd. braune 30 Sgr., belle 31— 33 Sgr., feinfte 
weiße 35—36 Sgr. E 
afer billiger erlafien, b. 50 Pfd. 26—28—29 Sgr. 5 
rbſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 64—68 Sgr, Futtererbſen 56— 
60 Ser, p. 90 Pfd. 
Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 
Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 708090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 47—48 Sgr. 
Lupinen fehlen, 4060 — 70 Sgr. p. 90 Pfd. 
De ten wenig angeboten Pr 
ſen 240—255 Sar., Wir 


rravs 258 270 Sar. p. 


* 


Auscländiſche Jonde. 


fir. Metalliques 5 64 B 
do. National⸗Anl. 5 684 G 


do. Präm Ob. 4775 G 
56.200 f. N — 755 t u G 


Jonds: U. Aklienbörſe 


Berlin, den 27. Juli 1865. 


do. oprz. Looſe(1860%5 
do. S v. 1864.— 49% bz 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 1864/5 74 bz 
91 uns 
ee re al. e 
Sauna ggg 4 100} 65 K ee e e 
Staats- nl. 1859/5 1053 bz 8 Engliſche Anl. 5 91 G 
do. 50, 52 konv. 4 974 bi (1855 N.uff Eg. An 3 | 57 
90. 54, 55, 57, 59 4/100 f bf [974 © do. v. J. 18025 917 by u & 
do. 1856 4 100 bz [1862 do. 18645 9875 gl. 5b 
do. 1864 4511008 ba [975 G (dopr.⸗Anl. 1864/5 3 
Peäm. St. Anl. 1855 3511295 bz Lal Sa .O. 4 gr. 7863, kl 7203 
taats⸗ Schuldſch. 37 914 ba ert. A. 300 fl. 5 914 8 
LE Pa 050. Ji 5 
Oder⸗Deichb. dt. PAD Bi art. O. 500 Fl. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4511025 6 Amerik. Wiebe 748-75-745 bj 
do. do 310.88 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55 8 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1024 bz Neue Bad. 35fl. Loo. — 2 
Kur- u. 97 405 865 03 Deſſauer Präm. Anl. 3104, B 
5 e 3 1 Fübecker Präm. Aul 3J 51 etw bz (pSt 
5 2 ˙ h. ln 
| 3 a 40 927 bz Baut- und Kredit - Aktien und 
2 Pommerſche 81 954 . —_____Autheilfeine. 
do. neue 4971 bz Berl. Kaſſenverein 4 130 B 
3 O poſenſche 1 —— Berl. Handels- Geſ. 4 410 3 
do. 34 —.— Braunſchwg. Bank 4 85 etw bz 
5 do. neue 4 | 954 oz Bremer do. 4 118 G 
Sa 90% ö5 Coburger Kredit-. 4 98 8 
do. B. garant. — — Danzig. Priv. Bk. 4 114 B 
Weſtpreüßiſche 35 83 bz Darmffadter Kred. 4 913 Kl bz u G 
do. 4 93 v do. Zettel⸗Bank 4 101 etw bz 
do. neue 4 924 2 Deſſauer Kredit⸗B. 4 3 B 
Kur- u Neumärk. 4 964 G Deſſauer Landesbk. 4 885 B 
( Pommerſche 4968 bz Disk. Komm. Anth.]4 101 bz u B 
E Hoſeuſche 4954 53 Genfer Kreditbank 4 50 5 G 
3 Preußiſche 4 28 ba Geraer Bank 4 106 
5 Rhein.» ei. 4 98 B Gothaer Privat do. 4 103 B 
2 Sächſiſche 4 985 oz annoverſche do. 4 96 etw bz 
Schleſiſche 4 98 oͤnigsb. Privatbk. 4 1125 8 


Bei ſehr matter Haltung im 


nd. Amerikaniſche Anleihe 743 a 75 a 74 % 
Schlußkurſe. 


dito Prior.-Oblig. Lit D. 1014 K. 


G. dito Prior. 
zu. uns Nelße-Brieger 88 B. 


a alk, 96 B. 
Mindener Prior. 4. Em. —. dit 


to 5. Em. —. 


dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. 


775 B. Koſe⸗ Oderberger 56 B. E 
8 Warſchau⸗Wien — 


Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 27. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Ziemlich verſtimmt. 
5% Metalliaues 69, 18. 1854er Looſe 83, 50. Bankaktien 793, 00. Nordbahn 167, 60. Nat.⸗Anleben 74, 40. 


St. Eiſenb.-Aktien-⸗Cert. 179, 30. Galizier 194, 25. London 110. 00. H 
ik } 1860er Vooſe 90, 90. vombardiſche Cifen | Wechſel 106. 


Kreditaktien 175, 50. 
Paris 43, 65. Böhmiſche Weſtbahn 163, 50. 
bahn 208, 00. Neueſtes Lotterie-Anlehen —. 


Kreditlooſe 122, 00. 
Neueſte Anleihe — 


matter. Ruſſiſche 


doner Diskontoerhöhun 
kational - Anleihr 68. 


Srtußkurfe Oeſtr. Kreditaktien 794. 


gemeinen, von der nur einzelne Bahnen eine Ausnahme machten, 
Geſchäft ſtatt; die anderen Papiere blieben unbelebt; 


Breslau, 27. Juli. Die Börſe war auch heute in ſehr feſter Haltung und zeigte ſich guter Begehr für 
11 alle Spekulations⸗Papiere, von welchen anſehnliche Beträge zu ziemlich unveränderten Kurſen umgeſetzt worden 


Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktlen 81} bz u 6. Oeſtreich. Looſe 1860 845-4 bz. dito 1864 —. dito 90. 

neue Silveranleihe A. 74 85 Amerikaner 75-745 by u G. Schleſ Bankverein 111 B. Breslau⸗Schweldnit⸗Frelb. Ak-] Silber 608. Tuͤrkiſche Konſols 493. 
dito Prior.-Oblig. Lit. E. 101% B. Kölns i 

; N berſchleſiſche Lit. A. u. C. 167-5 bz eu G. dito 

Lit B. —. dito Prior.⸗Oplig. 96f B. dito Priorit »Oblig, 102 B. dito Obligationen Lit. E. 84 B. Oppeln⸗Tarnow. 

dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue 


Pamburg, 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille. Amerikaner ſchloſſen in Folge der Lon⸗ 
Prämien- Anleihe 82. — Wetter heiß. 
Oeſtr 1860er Looſe 83. 


Berl. Siet II. Em. 1 | 26 


Lelpziger Kreditbk,. 1 85 
fe IV. S. Br 1003 bz 


Luxemburger Bank 4 | 82 
Magdeb. Privatbk. 4 104 etw bz u 5 


3 * G 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 


Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150 —170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54 —56 Sgr. * 
aps kuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Etr. 
Kleeſgat weiß ſchwach zugeführt, wir notiren 12—15—17 Rt. p. Ctr., 
feinſte über Notiz bez. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbexicht.] 
Roggen (p- 2000 ED; ſchließt höher, p. Juli 374 bz., Juli⸗Auguſt 
und Aug. ⸗Septbr. 37 —1 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 381 —39—393 b3., 
Oktbr.⸗Novbr. 394 Gd., Novbr.⸗Bezbr. 40 bz., Dezbr.⸗ Jan. 40 Gb., 
April⸗Mai 42— 421 bz. u. Gd. 5 
Weizen p. Juli 50 Br. N 
Ge rte p. Juli 347 Br. 
af er p. Juli und Juli⸗Auguſt 37 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
Nabel es, zo 10 Br, v. Juli, Duli⸗Arguß und August Seoſh 
eſt, lolo r., p. Juli, Juli -Auguſt und Auguſt⸗ r. 
144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 145—4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 141 Br., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 143, Dezbr.⸗Jan, und Jan.- Febr. 14 Br., April⸗Mai 144 Gd. 
Spiritus ſchließt feſter, gel. 30,000 Quart, loko 144 Gd. 144 Br., 
8 Juli,, Julie August und Aug, ⸗Sepfbr. 1318 b3., Sepibr. Olkbr. 
. Oktbr.⸗Novbr. 134 bz. u. Gd., Novbr.- Dezbr. 137 Br., April: Mai 


135—} bz. u. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die e 
E resl. Dl. 
Bromberg, 27. Juli. Wind: NO. Witt = Mor 
18 Wärme. Mittags 250 Wärme, re —2 


Weizen 125—127—180pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 52 —54—55 Thlr., ut Quglität je nach Farbe 21 55 
ufd. goll. 80 fd. 23 Lth bis 87 Pfd. 3 %tb. Zollgewicht) 55.—58 Thlr. 

Roggen 125—128pfd. boll. (81 Pfd. 25 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lih. Zoll⸗ 
gewicht) 34—36 Thlr. 

Große Gerſte nn Fra boll. (74 Pfd. 19 Lib. bis 77 Pfd. 8 Ltb. 


Zollgewicht) 28—90 Thlr. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 27, Juli. Getreidemarkt geſchäftslos und i 
ziemlich unveränderten Forderungen. Weizen pr. Deebft 98 Br., = ei 
ſtille. Roggen pr. Herbſt 72 Gd. u. Br., ſtille. Oel pr. Oktober 284 a 
288, geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 
Datum. Stunde. der der Sti. Therm. | Wind. Wolkenform. 
2 Juli „chm. 2 | 28, 0° 40 23% NNW 2heiter, Cu, 


Abnds. 10] 28“ 0“ 12 | 4180 N O ganz heit 
28. sr l 1 55 a 160 N denz —— 
26. Juli. Feuchte Schwüle bei hohem etwas fallendem . 
Kein durchgreifender Wind, daber nur lokale Richtungen. 8 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am at. Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß - Boll. 


Nachtrag. 
Wien, 27. Juli, Abends. Graf Blome iſt geſtern in beſonderer 
Miſſion nach Gaſtein abgereiſt. 
Altona, 27. Juli. Frhr. v. Halbhuber hat gegen die eigenmüch⸗ 


! tige Geſangenuch mung Mabie und “rd 5 N 


Stg.-Poſ. II. Em. 40 8 
ebene 4 993 G 
5 II. Ser. 44 — — 


Meininger Kreditbk. 4 101g etw öz u G Töln⸗Crefeld —.— o. III. Ser. 4 9% G | Bold, Stüber und Papiergeld 
Moldau. Land. Bk. 4 264 8 Cöln-⸗Minden 441014 G do. IV. Ser. 4 ( — — Friedrichsd or — 113 5 
Norddeutsche do. 1 1165 G do. II. Em. 5 105 8 Gold- Kronen — 9. 1 G 
Oeſtr. 1 91 ba. R 8 * bz ba. 8 u * Giſenbahn⸗ Aktien. Louisd’or — 1116 
Pomm. er- do. 2 0. . 4 L — — — ([Sovereigns — 
Beta rov. Bank 11013 B do. 4 1014 bz Aachen⸗Düſſeldorf 34) — — Napoleonsd'or — 2 2 
reuß. Bank-⸗Anth. 41483 bz do. IV. 4 | 926, VIibz Aachen⸗Maſtricht 4 45 bz Gold pr. 3. Pfd.. — Imp 466} b 
Sad Wr 4 196 8 Coſ. eder Wilh.) 4 218 Am en, 1 1 4 1 17 100 bz 855 1 Pt 3’ 
; o. 0 : t. A. 3 r. 3. — 
Brei nk. Hamb./8 107 B Magdeb. Ke Hi 2 Ber In-Anpalt 4 1975 bz K. Sach Ne 13 5 
Weimar. Bank 4 |1005 8 Mag deb. Wittenb. 3 72 G Berlin⸗Hamburg 4 1460 bz Fremde Raul — 991 G 
Prß. Hyopoth.⸗Berſ 1051 Kl vz Nee M 960 bz Berl. Dar Maep-id 410 3 do, (einl. in Leipz.) — & 
Ernie jemals ausm od. Bee 
Henckelſche red. B. 4 05 © 1 = in 2 1 95 er en ga en bi uſſiſche do. — 2025 
0. 8 8 eſtbahn 
Beioritäte-Obligationen. id l A Ye. Schw. Brei. | 13 — 
F —Nordb., Fried. Wilh. 4 — — rleg⸗Neiße } bj Deſſ.Kont. Gas- M. 5 155 cm 
r Oberſchleſ. Litt. K 4 96 © Cöln⸗Minden 4225 b „Eiſenb. Fab. s 
i 4 de. att B. 3 80 % Col. Oderb. (wich) 4 55 dp Dicke den 8 tie © 
do. III. Em. 4½ 905 & do. Litt. C4 | 954 @ do. Stamm-Pr. |- 18546, 5% — Minerva, Orgw. A5 354 9 
Aachen-Maſtricht 4 — — do. att. 5 4 956 l Galtz. C.-Ludwg. 5 887-50 0 Neuſtädt. Hüttenv. 4 —— 
do. E. alias — rd 5 N Magde d ze 4 153 bz Concordia IE 
Fin 1 2 — De * Weile 258 bz u G een a 8 85 4 Wechſel⸗Kurſe vom 27. Julſ- 
nen 3 31 82 Seſte fal. taatsb. 5 12435 bu B [Magdeb. Wittenb. 4 _ — Amſtrd. 250 fl.10 3 1431 2 
Se 44 36 82 B r. Wilh. I. Ser. 5 — — Malnz⸗Ludwigsh. 4 1281 bz Ne. Ir R 3 75 0 
. IV. Ser. 4 10046 Vioogezſ do. II. Ser. 0 — — Mecklenburger 4 nt b Hamb. 300 Mk. 8T. 4 15 9 
do Düſſeld Eiberf. 4 1 3 III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 971 8 do. do. 2 M. 4 151 di 
de u Em. 44 100 G heinſſche Pr. Obl.(4 92 B Niederſchleſ. Märk. 4 965 bz London 1 Uftr. 8M. 3 
III. S. (Om.-Soeſt 4 911 b do. v. Staat garant. 3) — — Niederſchl. Zweigb. 4 85 8 ars 300 Fr. 2. 3 6 
do r e 4 991 0 do. Prior. Obl. 4 99 b, Nordb., rd, de, 724 55 en 150 fl. 8 T. 5 91 b 
Berlin-Anbalt 4 993 G do. 1862148 994 bz Oberſchl. Lt. A. u. C5 167 bz, B 1505 do. do. 2 M. 5 92 3 
oo 441018 G do. v. Staat garant 4501 G Set anz. Staat 5 111 bz Augeb 100 2M. 4 56 24 
Berlin⸗Hambur 499 G Rhein ⸗Nahe v. St. g. 401 B DOeſt. ſdl. StB(Lom)ſ4 128 +4 bz Frankf. 100 2M. 8 56 26 G 
do, II. Cn, | 984 © BR N 8 Oppeln⸗Taruewitz 1 | 77 6 Leipzig 00 Kr T. 4 | 99} @ 
Berl. Potsd. Mg. A4 df & Ruhrort ⸗Crefeld 995 G Rheiniſche 4 1155 zig 
Geek t | » ff Sr e Saen 8 dere ale, 8 
0 Litt. C 4 93 0j do. III. Ser. 44 — — Rhein-Rahebahn |4 28 G Past do. 3 M. Ai 87 65 
Berlin-Stettin 1 ol 0 Stargard Dofen im Ruhrort.Crefeld 34 — — Brem. 100 Tlr. ST. 4 11 11 
do. II. Em. 4 92 G . n en e Ruff, Giſenbahnen [5 82 ez u Warſchau 90K. 5.6 793 bz 


: B 
blieb die Börſe ſehr leblos; in öſtreichiſchen Kredit, Sranjofen, Lombarden, Ealtzern und Nheiniſchen fand regeres 


ſt mit 22,614 Dollars an Kontanten aus Newyork in Queenſton eingetroffen. 
erhöht. 


1 uhr. Nach dem heutigen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: der Baar⸗ 
„ die laufenden Rechnungen der Privaten 


um 193 Millionen Freg.; dagegen haben ſich vermindert: die Vörſchüſſe auf Werthpapiere um $ und der Notenum⸗ 


amburg 81, 40. 


Silberanleihe 674. 1% Spanier 393. 3% Spanier 394. 6% Ver. St. > 1882 73 
tieg 


3% Spanier — 1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 74. Inländ. 3%ĩ Spanier 40}. London 3 Monat 11, 81. 


5%% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 64 
Holl. Integrale 6. 


etersburger Wechſel 1, 53. Wiener 
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